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Flammenmeer über Birmingham
Engliſche Flugzeugfabriken brennen Schwere Schäden in Birmingham und Porksmouth

Rom warnk Schweiz
(Orahtmeldung unseres Vertreters)

Dr. v. L. Rom, 27. Aug. Die britiſchen
Morwflieger, die ſich hochtrabend „Jnduſtrie
ſtaffeln“ nennen, haben an ihren feigen
Morden, durch den Luftraum der neutralen
Schweiz geſchützt, nach Oberitalien einzu
fliegen, Geſchmack gefunden. Von ſchweizer
Seite behilft man ſich bei dieſen fortgeſetz
ten Verletzungen der Neutralität mit „ener
giſchen“ aber gänzlich nutzloſen Proteſten in
London, worauf unter Bruch der Zuſicherun
gen am nächſten Tage erneut britiſche Flie
ger ber die Schweiz nach Oberitalien ein-
zufliegen verſuchen.

Jn der italieniſchen Bevölkerung hat
dieſe Haltung der Schweiz im Verein mit
der Haltung gewiſſer Schweizer Blätter
ſcharfe Kritik ausgelöſt. Es iſt kein
Wunder, wenn ſich die italieniſche Bevölke
rung die Frage vorlegt, wie lange eigent
lich noch die Schweiz ihre Neutralität mit
papiernen Proteſten ,ſchützen“
will.

Abſichkliche Greuzverletzung
Bern, 27. Aug. Der ſchweizeriſche Armee

ſtab teilt am Dienstag mit: „Der ſchweize-
riſche Luftraum wurde vergangene Nacht
wiederum mehrmals verletzt. Die Flugab-
wehrgeſchütze traten mehrfach in Tätigkeit.
Art und Richtung der Ueberfliegung zeigen
deutlich die abſichtliche Grenzver-
letzung an.“

ach Lage der Dinge kann es ſich dabei
pur um engliſche Flugzeuge gehandelt haben.

Schwerverbrecher
für General de Gaulle
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. St. Stockholm, 27. Aug. Die „Legion“
franzöſiſchen Verräters General

de Gaulle, die bekanntlich ſo groß iſt, daß
bei einer kürzlichen Begrüßung durch den
engliſchen und judäiſchen König dieſer jedem
einzelnen Mann die reichen konnte,
ſoll in e Zeit weitere Verſtärkungerhalten. ie „Svenska Dagbladet“ aus
Hondon meldet, ſind acht Schwerver-

elsinſel entflohen
umd in einem Segelboot über Trinidad in
Florida eingetroffen. Sie erklärten dort, ſie
wollten nach England reiſen, um ſich dem

T i berichten weiter, daß 5000 Ge
fangene ihren

große Not litten, denn nach dem fran
chen r x habe die Ver-erkolonie nichts von der Heimat

gehört. Bezeichnend iſt es, daß die r
fich von einer ſo anrüchigen und

eindeutigen Geſtalt wie de Gaulle angezogen
ſühlen und in ſeine „Legion“ eintreten

Rooſevelts Beobachler
im Gefahrengebiet

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
w. Stockholm, 27. Aug. Die kürzlich als

Spezialbeobachter von ooſevelt nach
London geſchickten amerikaniſchen
Generale haben auf Veranlaſſung des
engliſchen Kriegsminiſteriums unter
tung höherer engliſcher Militärs eine Reiſe
an die Südküſte unternommen. Viel-
leicht ſoll eine deutſche Fliegerbombe das
nachholen, was ſeit der „Athenia“ mißglückt
iſt. Trotzdem ſoll hier vorſorglich feſtgeſtellt
werden, daß ſich die Amerikaner ſelbſtver
ſtändlich auf eigenes Riſiko in das Gefahren
gebiet begeben.

s

Bisher größter Luftangriff
Drahtmeldung unseres Vertreters)

vh. Rom, 27. Aug. Die Luftkämpfe,
die ſich jetzt für Tag über England abſpie
len, nehmen hier ganz das Jnutereſſe der
Oeffentlichkeit in Anſpruch und laſſen zeit
weilig die Vorgänge an den italieniſchen
Fronten in den Hintergrund treten. Allein
die Tatſache, daß alle Kämpfe über eng-
liſchem und nicht über deutſchem Boden im
Gange ſind, zeigt nach hieſiger Beurteilung,
daß England ſich heute bereits völlig im
Zuſtande einer letzten verzweifel-
ten Verteidigung befindet und die
R ative uneingeſchränkt in deutſcher Hand

egt.
Eine Stadt in Mittelengland, nach den

engliſchen Andentungen Birmingham,
at nach den neuen Londoner Berichten
chwere Brände in ihrem nduſtriegürtel erlebt. Die deutBenden haben Lffenbar in den hier

lichen r großeergrge angerichtet. Um das Ausmaß

r e J e re behanuptet, e e um eine großTextilfabrik gehandelt.
euter nennt die vorher als ſporadiſch

geſchilderten deutſchen Anflüge der letzten
Nacht den bisher größten deut-
ſchen Luftangriff auf England“.

Neben Birmingham muß Portsmouth
erneut ſchwer gelitten haben, denn auch von
einer Stadt in Südweſtengland, die ihren
bisher heftigſten Angriff erlebt habe, wird
in engliſchen Berichten geſprochen. Sie ſoll
während der ganzen Nacht von deutſchen
Bombern überflogen worden ſein. Weiter
wird gemeldet, daß eine Stadt in Süd-
wales am Sonntag ſeit Juni den hun-
dertſten Luftalarm hatte. Die Leute ver-
brachten am Sonntag 8--10 Stunden im
Keller.

Weiter wird gemeldet: London hat auch
in der Nacht zum Dienstag wenig oder gar
nicht geſchlafen. Die engliſche Hauptſtadt er
lebte den längſten Luftalarm ſeit Beginn
des Krieges. Er begann um 23 Uhr und
dauerte nicht weniger als ſechs Stunden.
Der größte Teil der Bevölkerung hat Ma-
tratzen in die Schutzräume geſchleppt, um
dort etwas Ruhe zu finden.

Die engliſche Hauptſtadt lebt, wie alle
Berichte erkennen laſſen, in dauernder Un
ruhe vor neuen deutſchen Einflügen, ganz
gleich, ob es ſich um Tag oder Nacht handele.
Der ſiebente Alarm für London
binnen zweieinhalb Tagen wurde bereits
am Montag nachmittag gegeben, als ſich
deutſche Flugzeuge der Themſemündung
näherten.

Pänik in London
Nach den ſchweren Bomben-

augriffen der letzten Tage hat jetzt,
wie berichtet wird, eine neue Maſſen-
flucht der Londoner Zivilbevöl-
kerung nach den zentralen und nördlichen
Teilen Englands eingeſetzt. Die Londoner
Bahnhöfe ſollen von Tauſenden umlagert
ſein, die in größter Eile mit Hab und Gut,

und Kegel London zu verlaſſen ſuchen.
Die Eiſenbahnzüge nach dem Norden ſind bis
zum Brechen überfüllt. Das Ziel der Maſſen
abwanderung iſt meiſt Schottland.

Die Regierung ſoll nun mit allen Mitteln
verſuchen, die Maſſenflucht, die panik-
artige Formen anzunehmen droht, auf-
zuhalten in der Befürchtung, daß durch
die flüchtende Londoner Bevölkerung die
Atmoſphäre der moraliſchen Zermürbu

„nervenmäßiger Ueberſpannung auf die
Bevölkerung der übrigen Teile Englands
übertragen werde. Die Regierung ſucht
her das Volk davon zu überzeugen, daß die
italieniſchen und deutſchen Flugzeugindu
ſtrien „im großen bereits ver-

nichtet“ ſeien, daß norditalieniſche
Jnduſtriegebiete und die Ruhrinduſtrie voll
ſtändig zerſtört ſeien und daher die deutſchen
Flugzeugangriffe nicht mehr lange in der
gegenwärtigen Stärke anhalten könnten.

Jn den Berichten der Londoner Korre-
ſpondenten amerikaniſcher Blätter werden
jetzt Tag für Tag offen die ſchweren
Verwüſtungen gemeldet, die die deutſchen
Bombenangriffe in den verſchiedenen Teilen
Englands verurſacht haben. Jn kraſſem
Gegenſatz zu den Darſtellungen des Londoner
Propagandaminiſteriums berichten die ameri-
kaniſchen Korreſpondenten, daß die deutſchen
Bombenangriffe in den Häfen von Dover
und Portsmouth unüberſehbaren
Schaden angerichtet haben.

United Preß meldet aus Dover, dieStadt habe Montag den bisher gewaltigſten
Angriff erlebt. Die deutſchen Maſchinen
ſeien am Nachmittag in drei Formationen
über Dover erſchienen und hätten ihren Weg

ins Land fortgeſetzt. Meſſerſchmitt-Jäger
hätten die Ballonſperren angegriffen und
zwei Ballone abgeſchoſſen. e

Die Tommies machen sich nützlich
Aufn.: Aſſociated Preß, Zander-Multiplex (K.)

als Kriegsgefangene
Das Bildtelegramm aus Rom Zeigt britische Kriegsgefangene bei Feldarbeiten in einem

italienischen Gefangenenlager

wer

Britiſche Bilanz
nach einem Kriegsjahr

Von Mafor d. D. von Keiser
Dieſer Krieg iſt ein Kampf auf Leben

und Tod gegen England. Er ſoll die Ent-
ſcheidung darüber bringen, ob eine dünne,
gold- und machtlüſterne Plutokratenſchicht
von Lords und Juden noch weiterhin das
deutſche Volk und die übrigen Völker der
Erde an ihrer freien Entwicklung hindern
darf, oder ob die Welt endlich von dieſer
Geißel befreit und die Güter dieſer Erde ge-
recht verteilt werden ſollen. Bei Kriegs-
ausbruch, am 1. September 1939, ſtand der
größte Teil der Welt noch im Banne derverlogenen engliſchen k Propaganda, und
glaubte an die Unüberwindlichkeit der briti-
ſchen Macht, die ſeit Jahrhunderten die
Völker blind gemacht hatte. Heute, nach nur
einem Jahr des Krieges gegen das junge
nationalſozialiſtiſche Deutſchland, hat das
alternde England nach dem Zuſammenbruch
aller ſeiner Stützen den trügeriſchen Nimbus
von Macht und Seeherrſchaft verloren, iſt

Keine deuſſchen Soldaten mehr

in franzöſiſcher Gefangenſchaft
Berlin, 27. Aug. Die bisher wegen ihrer

ſchweren Verwundung nicht transportfähigen
letzten deutſchen Kriegsgefange-
nen im unbeſetzten Gebiet Frankreichs ſind
in dieſen Tagen nach Deutſchland zurück
gebracht worden. Es befinden ſich jetzt
keine deutſchen Soldatenmehrin
franzöſiſcher Gefangenſchaft.

die Welt befreit von dem Wahn, Englands
Wille ſei Gottes Wille, fängt ſie an, den
tiefen ſittlichen Sinn dieſes Krieges und das
Aufdämmern einer neuen, beſſeren Welt-
orönung zu begreifen.

Geradezu troſtlos iſt die militäriſche
Bilanz der britiſchen Kriegführung dieſes
erſten Kriegsjahres. England hat ſich un
fähig gezeigt, auch nur eine der vielen
Hilfsverſprechungen zu erfüllen, mit denen
es ſeine Hilfsvölker in den Krieg lockte.
Es hat Polen keine Unterſtützung geleiſtet,
es hat Finnland im Stich gelaſſen hat nach
Norwegen unzureichende Hilfskräfte ge-
ſchickt, die aus dem Lande gejagt wurden.
Es hat 10 Diviſionen zu dem Waffengang
beigeſteuert, in dem ſeine Bundesgengfſen
Frankreich, Belgien und Holländ
ihre ganze Volkskraft einſetzten. Seine
Truppen ſind überall, wo ſie mit deutſchen
Truppen zuſammentrafen, geſchlagen worden.
England hat ſeine Bundesgenoſſen, als es
hart auf hart ging, feige im Stich gelaſſen,
hat alle mit Frankreich und Belgien ge-
troffenen militäriſchen Abmachungen ge-
brochen und nur noch Trümmer ſeines Expe-
ditionskorps nach der Heimat in Sicherhei
gebracht.

Auch der Seekrieg hat England nichts
als Enttäuſchungen gebracht und dem
Märchen von der Unbeſiegbarkeit der briti-
ſchen Schlachtflotte ein raſches Ende bereitet.
Von größter, die bisherigen Begriffe der
Seekriegführung umſtürzender Bedeutung
iſt die Tatſache, daß ſich die deutſche
„Luftwaffe überall da, wo ſie mit der
britiſchen Flotte zuſammentraf, überlegen
gezeigt hat. Heute wagen ſich die engliſchen
Schlachtſchiffe aus Angſt vor deutſchen Luft
und V-Boot- Angriffen aus ihren Schlupf-
winkeln überhaupt nicht mehr hervor. So
ſteht es nach einem Jahre Krieg mit der
einſtmals ſo ſtolzen, angeblich die Meere be-
herrſchenden engliſchen Schlachtflotte!

Auch im Kampf um die Luftherr-
ſchaft hat England einen ſchweren Schlag
nach dem anderen erlitten. Die Tatſache, daß
die britiſchen Verluſte in den Flieger-
rer durchſchnittlich das Vier bis Fünf
ache der deutſchen Verluſte betragen, ſpricht

Bände. England iſt heute nicht mehr in der
Lage, ſeine Verteidigungseinrichtungen,
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h y die d Luftangriffe zu en, Hanin der Luft liegt sſchlieg l bei Deutſch
land. Die wuchtigen Schläge der deutſchen
Kampfflieger haben ſchon heute die Ver-
die Mngteit und die Kampfmoral des
Fei in ſtärkſtem Maße erſchüttert. Die
Angſt vor der deutſchen Jnvaſion hat
einen kaum zu überbietenden Höhepunkt er

n r re n gland, ſondern De uland den Luftraum über den britiſchen
Jnſeln und den Gewäſſern rings um
England.

Nicht beſſer ſteht es in politiſcher
Hinſicht um Englamnd. Bei Kriegsausbruch
ſtand nach der erſten ſchweren Enttäuſchung,
dem deutſch-ſowjetruſſiſchen Nichtangriffs
pakt, immerhin noch faſt halb Europa zu
Englands Verfügung. Heute dagegen ſteht
England allein in Eurvopa, es hat keinen
Freund mehr, teils weil die Länder ſeiner
ehemaligen Bundesgenoſſen von deutſchen
Truppen beſetzt ſind, teils weil die. Erkennt-
nis, daß Englands Freundſchaft unweigerlich
ins Verderben führt, vielen Völkern bewußt
iſt. Auch auf die eigenen Dominions
und Kolonien kann ſich Iand nicht

Paläſtina können Unabhängigkeits
beſtrebungen nur noch mit brutaler lt
unterdrückt werden.

Als England am 1. September 1939 den
Krieg in leichtfertigſter Weiſe vom Zaune
brach, da war es überzeugt, ihn durch die
Aushungerung Deutſ a d er ſiegreichen
Ende zu führen. Heute droh r,
den es Deuttſchl Frauen und Kinderne I hat, ſeiner eigenen Bevölkerung.

it der Erklärung der tot alen Blockade

Der italienische Wehrmachtberieht

Feindlicher Geleitzug
bombardiert

Nom, 27. Aug. Der italieniſche Wehr-
machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
Jn Nordafrika ſind vonunſerer Luftwaffe Kraftwagen bei Bir

Seeferzen und Barackenlager bei Sidi
Barani bombardiert worden

Ein feindlicher von Kriegsſchiffen
derte Geleitzug wurde von unſeren

o rmationen im öſtlichen Mittelmeer
ombardiert.
z Oſtafrika ſcheiterte ein feindlicher

Einflugsverſuch über Asmara an der promp-
ten Reaktion unſerer Luftwaffe. Die feind
lichen Flugzeuge haben ihre Bomben auf
freiem Feld abgeworfen, ohne Schaden an
zurichten. Unſere Jäger haben ein Flugzeug
abgeſchoſſen.

Wiederum über die Schweiz hinweg iſt
der Gegner erneut in verſchiedene Propinzen
Norditaliens eingeflogen. Durch das ſcharfe
Eingreifen unſerer Luftabwehr und unſerer
Luftwaffe hat der Gegner nur einigeBomben bei Turin abwerfen können,
wobei ein Pavillon von Fiat und dasSanatorium von St. Luigi ge-troffen wurden. Jn der Provinz von

avig wurden auf freiem Felde zwei Senn
ütten getroffen, wobei ein Bauer getötet,

ein anderer ſchwer verletzt wurde.
Ein feindliches Flugzeung, das vom Feuer

der 27. Batterie der Luftabwehr getroffen
iſt in der Gegend von Valera, einer

Gemeinde des Kreiſes Areſe, brennend ab
eſtürzt. Die aus fünf Mann beſtehende Be
atzung iſt tot.“

Franzöſiſcher Thronprätendent
geſtorben

Drahtmeldung unseres Vertreters)

jb. Geuf, 27. Aug. Der Herzog von
Guiſe, der franzöſiſche Thronprätendent,
iſt auf ſeiner Beſitzung Larache in Spaniſch-
Marokko geſtorben. Damit geht formal-
juriſtiſch der bourboniſche Anſpruch auf den
franzöſiſchen Thron auf ſeinen Sohn

enri, Grafen von Paris, über, der im
erlauf des jetzigen Krieges von Belgien

nach England und ſpäter nach Südamerika
geflohen iſt.

Frankreich verbielket

Dienſt unter fremder Flagge
Drahtmeldung unseres Vertreters)

jb. Genf, 27. Aug. Die Offiziere der
franzöſiſchen Land- und Luftarmee erhalten,
wie das franzöſiſche Amtsblatt bekanntgibt,
einen längeren ſogenannten Waffen-
ſtil lſtands- Urlaub. Nach Ablauf des
Urlaubs können die Offiziere auf die Poſten
zurückkehren oder aus der Armee ausſchei
den, wobei ſie Anſpruch auf eine ihrem
u entſprechende Entſchädigung er-

Englands Rervenſtrang in Af
Berbindung Aegypten -Kenga bedroht Der ägypliſche Rinſterpräßdent

Orahtmeldung unseres Vertreterg)
hw. Stockholm, 27. Auguſt. Hinter

dem i Eugland ſelbſt treten für
die engliſche Oeffentlichkeit alle anderen Er
eigniſſe in der zurück. Trotzdem b
die Vorgänge in Aegypten in engliſchen
offiziellen Kreiſen plötzlich r Beſorgnis
ausgelöſt. Der ägyptiſche Miniſterpräſident
iſt in der Nacht zum Dienstag zurückge-
treten. Er wurde vom König Farnk

Ardung eines neuen Kabinetts aufge-
ordert.

Gerüchteweiſe verlautet in London, daß
Streitigkeiten um den von England ge-
forderten Kriegseintritt die Regierungskriſe
in Kairo ausgelöſt haben. Eine Rundfunk
rede auf arabiſch, die der frühere ägyptiſche
Geſandte in London von Kairo aus hielt,
ſollte offenbar zur Schürung der Kriegs-
bereitſchaft dienen.

Ein weilerer ſchlag
Weiter wird gemeldet: Nach Verluſt des

wichtigſten britiſchen Seeweges Mittel
meer- Rotes Meer Jn diſcherOzean, der jetzt durch die italieniſche

Aktion dreifach in der Straße von Sizi-
lien, im Roten Meer und im Bab el Mandeb

unterbrochen t hat England nach ver
Beſetzung von Caſſala an der Weſtgrenze
Eritreas, etwa auf der Höhe des Hafens
Meſſuan und dem ſüdlich davon gelegenen
Gallabat auch den wichtigſten Verkehrsweg
in Nordoſtafrika, den von Aegypten
via Sudan nach Kenya, eingebüßt.
Die italieniſchen Luftbaſen ſind infolge der
Einnahme dieſer Städte ſo weit vorgeſchoben,
daß der Verkehr auf dieſen Linien ſtändig
unter der Drohung der italieniſchen Luft-
waffe liegt. Damit iſt England die Möglich
keit von Truppenbewegungen zwiſchen
Aegypten und dem Sudan und Kenya in der
Tat weitgehend unmöglich gemacht, und die
Truppen Englands in jedem dieſer Gebiete
ſind vollkommen auf ſich ſelbſt angewieſen.

Meldungen aus Kairo zufolge ordnen
die Engländer die Verſchiebung
ägyptiſcher Truppen in größerem
Maße an. Motoriſierte Heeresteile aus
Kairo führen mit einigen Tanks und Ge
ſchützen in Richtung nach Port Sueg
und Jsmailia. Es handelt ſich dabei um

Gibraltar- Geſchwader ausgeriſſen
Verheerende Wirkungen der italieniſchen ununkerbrochenen Bombenangriffe

(Drahbhtmeldung u seres Vertreters)
v. H. Rom, 27. Aug. Das in Gibraltar

ſtationierte britiſche Geſchwader iſt nach Be
richten aus Algeciras mit unbekanntem
Ziel ausgelaufen, wahrſcheinlich nach atlan-
tiſchen Häfen als Folge der ununter-
brochenen Bombardierung des Hafens von
Gibraltar durch italieniſche und unbekannte
Flieger. Tatſache iſt, daß Gibraltar durch
die fortgeſetzten Bombenangriffe derartig
verwüſtet iſt, daß jedes normale Leben in
dieſer Feſtung aufgehört hat.

Die Stadt iſt jetzt von der Zivilbevölke-
rung gänzlich geräumt worden. Das
geſchäftliche Leben iſt vollkommen lahm-
gelegt. Jn den letzten Tagen ſind die weni-
gen Geſchäftsleute, die bisher noch in Gi-

verwendungsfähig ſind.

braltar ausgeharrt hatten, nach Kanada ab-
transportiert worden. Die Hafenanlagen,
die Reparaturwerkſtätten der Flotte, die
Arſenale und Departements ſind u
großen Teil zerſtört oder derart beſchädigt,
daß ſie ohne langwierige und gegenwärtig
nicht durchführbare Reparaturen weiter nicht

Mit jedem neuen
Bombenangriff re der militäriſche Wert
Gibraltars für Großbritannien immer wei-
ter zurück. Bald wird Gibraltar nichts
mehr als ein durch fortgeſetzte ſchwere
Bombenabwürfe zertrümmerter Fel-
ſen ſein. Die engliſche Garniſon in Gibral-
Vier heute nur noch ein improviſiertes

aſein.

Der Bericht des OKW.

Der Feind verlor 70 Flugzeuge
Forigeſehle Luftangriffe auf miliäriſche Anlagen Englands

Berlin, 27. Aug. Das Oberkommando der Wehrmgcht gibt bekannt:
Deutſche Fliegerverbände griffen erneut in Südengland Flugplätze. T un

2lager ſowie den Kriegshafen Portsmouth an.
Drei in Geleitzuwurde zerſtört.

raſerburgh ſchwere Bombentreffer,
Eine Funkſtation auf den Seilly

fahrende Handelsſchiffe erhielten nördlich
m Verlauf der r n n kam es zu

mehreren für uns erfolgreichen Luftkämpfen. ugIn der Nacht zum 27., uſt unter
nahmen ſtärkere Kampffliegerverbände Angriffe auf den Kriegshafen Plymouth,
auf einen Flugplatz in Cornwall. auf Flugzengrüſtungswerke in Coventry
und bei Birmingham. ſowie auf die Hafenanlagen von Hull und Newcaſtle.
Nach dem Abwurf zahlreicher Bomben entſtanden an vielen Stellen Brände und Ex
ploſionen, insbeſondere in Portsmonuth undHull.

Das Verminen britiſcher Seehäfen aus der Luft nahm ſeinen Fortgang.
T der Nacht zum 27. Auguſt warfen britiſche Flugzeuge im Reichsgebiet an meh

reren Stellen Bomben. Der angerichtete Sachſchaden iſt unweſentlich. Es wurden zwei
Zivilperſonen getötet, acht verletzt.

Die Geſamtverluſte des Feindes betrugen geſtern 70 Flugzenge, davon wurden 61
im am abgeſchoſſen und neun am Boden zerſtört. 21 eigene Flugzeuge werden
vermi

Beſehung der Azoren und
Kanariſchen Inſeln gefordert

rd. Rom, 27. Aug. Jtalieniſche Zeitungen
beſchäftigen ſich mit einer Anfrage im eng
liſchen Oberhaus, in der angeregt wurde, die
engliſche Flotte ſolle ſich der portu-
e 7 Azoren und der ſpani-chen kanariſchen Jnſeln bemäch-
tigen. Dieſer Vorſchlag einiger britiſcher
Lords paßt zu den gewiſſenloſen Kriegsaus-
weitungsplänen, mit denen ſich das engliſche
Kabinett ſtets beſchäftigt hat, wenn es aus
einer militäriſch und politiſch unerfreulichen
Lage einen Ausweg ſucht.

Englands Schiffsverlufte
ſprechen ſich herum

Neuyork, 27. Aug. Das Seeregiſter meldete
den Verluſt des 13056 BRT. großen briti
ſchen Tankers „San Fernando“ und
zweier Frachtſchiffe, nämlich des britiſchen

rachters „Zarian“ (4871 BRT.) und des
chwediſchen Frachters „Greth“ (1540 BRT.).

Die „San Fernando“ wurde Beginn
des vorigen Monats an der ſpaniſchen ſte
von einem deutſchen U-Boot verſenkt, die
„Zarian“ am 30. Juni 400 Meilen von der
ſpaniſchen Küſte entfernt torpediert. Von
beiden Schiffen werden keine Verluſte ge-
meldet. Ein Seemann wurde getötet, als
die „Greth“ am 21. Juli auf eine Mine auf
kief und ſank.

e

Boſton, 27. Aug. Wie Paſſagiere eines
hier eingetroffenen britiſchen Dampfers be-
richten, wurden am 16. Auguſt in eng-
liſchen Gewäſſern aus britiſchen Convoys
nicht weniger als vier Schiffeheraus-
torpediert, nämlich zwei Briten, ein
Holländer und ein Schwede.

Die britiſche Admiralität hat dem eng-
liſchen Rundfunk zufolge bekanntgegeben,
daß das britiſche Hilfsminenſuch-
boot „Resbarko“ infolge von Beſchädigun-
gen, die das Schiff bei einem Luftangriff er
litten hat, geſunken iſt.

Politische Rundschau
n Bayreuth ſtarb im Alter von nahezu

78 Jahren Frau Babette Schemm, die Mutter
des erſten Gauleiters der bayriſchen Oſtmark, eine

beliebte und ſtets hilfsbereite Frau, deren
Volkstümlichkeit ihr den Beinamen „Mutter
Schemm“ eingetragen hat. An der Seite ihres
Sohnes hat ſie ſich der NSDAP. und ihren Zielen
gewidmet. Frau Schemm war Trägerin des
Goldenen Ehrenzeichens der Partei.

Der neuernannte ſpaniſche Botſchafter in
Berlin, General Espinoſa de los Mon-
teros, iſt in der Reichshauptſtadt eingetroffen.

Die Delegierten Sowjetrußlands und
Mandſchukuos haben ihre Verhandlungen in
eſu cm Geiſte gegenſeitigen Verſtändniſſes durch
geführt.

Jn Agram fand eine Sitzung des Miniſterrates
ſtatt. Ein bei dieſer Gelegenheit ausgegebener Be
richt über auswärtige Politik Jugoſlawiens
beſagte J awien verfolge eine aufrichtige undfreundſchaftl che Politik der Zuſammenarbeit auf
politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete mit allen
Nachbarn und in erſter Linie mit ſeinen großen
Nachbarn Deutſchland und Jtalien,

Der argentiniſche Staatspräſident Ortiz teilte
der Nationalverſammlung mit, daß er ſich auf
Grund des Beſchluſſes des Kongreſſes zur Weiter-
führung ſeines Amtes entſchloſſen habe.

Mackay Radio fing den Hilferuf eines nicht
identifizierten britiſchen Dampfers auf,
welcher nach einem UBootangriff 700 Meilen weſt
lich Jrlands raſch im Sinken iſt.

Soldaten, die den des Sez-Kanaßs
übernehmen ſollen. an die ägyptiſche
Weſtgrenze ſind Truppen abgegangen. Dieſe
Transporte haben die Bevölkerung ſehr be
unruhigt, da als Folge der Trupp ſamm
lungen an der Grenze verſtärkte
fälle befürchtet werden.

Anker engliſchem Druck

Die ägyptiſche Regierung wie aus
Kairo gemeldet wird, im tffe der
Woche erhebliche Tetle der ägyptif

h anfgekauft.enweiſe hanbelt es um n
denen die Reeder durch Verordnung ge
zwungen worden ſind. Jnsgeſamt d 328
Frachtdampfer mit einem Geſamtf
von rund 87000 Bruttoregifſtertonnen in
Regierungsbeſitz übergegangen. Man ver
mutet, daß die auf engliſchenDruck erfolgen und daß die r
Truppentransporte durch das Rote Meer
bereitgeſtellt werden.

die Lage in
Ueber die Lage in Griechenlang

meldet unſer Athener Vertreter: Der
von Griechenland hatte den Gene
bes Heeres, den Generalſtabschef der
marine und den Unterſtaatsſekretär für
Kriegsmarine empfangen und Beſp
mit ihnen geführt. Ung

rechungen
eachtet der anhalden

den Beratungen hat die Nervoſität der
Woche einer ruhigeren Haltung
gemacht.

Die Zuſammenſtell des Fre
korps auf Cypern wird von den
Werbern in der Weiſe vorgenommen,
nach vorheriger Mitteilung jeweils die zwei
ten Söhne aus den Bauernhäuſern geholt
und im Dorfwirtshaus zur Unterzeichnung
der „freiwilligen“ Meldung genötigt werden.

Fialen duldet keine zweidPolitik in Leſien

Rom, 27. Aug. Den Rücktritt des ägyp
tiſchen Miniſterpräſidenten nimmt „Gior
nale d'gtalia“ zum Anlaß, Aegypten zum
wiederholten Male vor den Folgen einer
weiteren Nachgiebigkeit gegenüber den eng-
liſchen Forderungen und einer zweideutigen
Politik zu warnen. Der Rücktritt 8ſgertitseu Miniſterpräſidenten beweiſt, ſo
ſchreibt das Blatt, daß in Aegypten Kräfte
am Werk ſind, die die englandfreundliche
Politik der Regierenden in Aegypten zuser
hindern ſuchen. Aegypten bedeutet heste,
da die Enßlinder das ganze Land zu einem
roßen militäriſchen Stützpunkt gegen Jta-
ien ausgebaut haben, eine direkte Gefahr

für Jtalien. Jtalien gedenkt dieſe Gefa
an Ort und Stelle, wo ſie entſtanden und
reif geworden iſt, auszumerzen.

Enoland verpachtet

die Bermudas an UsA
Liſſabon, 27. Aug. Nach dem gewalt

ſamen Verluſt des Somalilandes hat Eng
land jetzt die Bermudas an die Ver-
einigten Staaten verpachtet und damit ein
weiteres Stück ſeines Weltreiches preisge-
geben. Niemand zweifelt in London, ſo
wird hier aus zuverläſſiger engliſcher Quelle
bekannt, daß England in ſeiner heutigen
Zwangslage noch große Verzichte gegen
über den Vereinigten Staaten in Kauf neh-
men muß,

Chineſiſcher Verſorgungsſtützpun

erobert
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Th. Tokio, 27. Aug. Die japaniſFlotte in China verdichtet immer rer
den Ring um die chineſiſchen Hafenſtellen,
die als Einfuhrbaſen für die Verſor
und den Munitionsnachſchub Tſchungkings
dienen. Soeben haben japaniſche Streit-
kräfte der Flotte nunmehr auch Kitſchich,
100 Meilen öſtlich von Hongkong an der
Kwantung-Küſte. beſetzt.

Das Kitkerkrenz für Heiden
der Lufkwaſſe verliehen

Berlin, 27. Aug. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luft
waffe, Reichsmarſchall Göring, das Ritter-
kreuz zum Eiſernen Kreuz: Hauptmann
Rubensdörffer, Kommandeur einer
Fliegergruppe, Hauptmann Keil, Kom
mandeur einer Sturzkampfgruppe, Haupt
mann Oeſau, Staffelkapitän einer Jagdö-
ſtaffel, Hauptmann Tietzen, Staffelkapi-
tän einer Jagoöſtaffel.

Der „52mal angegriffene“
Verſchiebebahnhof von Hamm
Berlin, 27. Aug. Als unlängſt der britiſche

Luftfahrtminiſter, Sir Archibald Sinclair,
vor dem Unterhaus die erſtaunlichen Erfolge
der engliſchen Kampfflugzeuge gegen kriegs-
wichtige Rüſtungsbetriebe und Bahnanlagen
in Deutſchland aufzählte, vergaß er auch nicht,
die bekannten Verſchiebebahnhöfe von
Hamm (Weſtfalen) zu erwähnen. Nicht
weniger als 52mal hätten die britiſchen
Flieger dieſen wichtigen Bahnknotenpunkt
des Ruhrgebietes, natürlich ſtets exoſgreich,



e
Das neue Winkerhilfswerk

Wieder Opferſonntage und Reichsſtraßen
ſammlungen

Die Mittel für das Winkerhilfswerk des deul
ſchen Volkes, das diesmal, wie bereits berichket,
vom 1. September bis 31. März läuft, werden
in gleicher Weiſe aufgebracht wie in den Vor-
jahren. Der freiwillige Lohn- und Gehalksabzug
wird wie bisher nach der Lohnſteuer berechnet,
die Kriegszuſchläge bleiben alſo außer Anſatz. An
das Abzugsverfahren werden jetzt auch die Ruhe
geld und Renkenempfänger angeſchloſſen. Mo
naistäüärplaketken werden im kommenden
Winkerhilfswerk nicht ausgegeben. Auch die
Opferſonnkage werden wieder an jedem zweiten
Sonnkag im Monat durchgeführt, der erſte Opfer-
ſonniag iſt der 3. September. Weiter ſieht der
Terminplan des Winkerhilfswerkes ſieben
Reichsſtraßenſammlungen und im Ja-
nuar wieder die Gauſtraßenſammlungen vor,
außerdem den Tag der Wehrmacht und den Tag
der Deutſchen Polizei:

Heute beginnt die Schule
Mit dem geſtrigen Tage nahmen die langen,

langen Ferien ihr Ende, nun ſie um ſind, er
ſcheinen ſie als eine ſchnell entſchwundene kurze
Zeitſpanne. Aber ſie war nicht unausgefüllt. Jn
den Klaſſen werden heute die Pimpfe von ihren
Lagern und Fahrten, vor allem aber auch von
ihrem Einſatz beim Bauern erzählen. Wieviel
reicher iſt doch das Leben unſerer Jugend heute,
als es einſt für uns geweſen iſt, denn die meiſten
von uns verlebten ihre Ferienzeit immer daheim,
nur wenn irgendein lieber Onkel oder die Groß-
eltern vorhanden waren, konnte eine Reiſe an

etreten werden. Unſerer heutigen Jugend zeigt
ich eine andere Welt, aber auch eine Zeit, in der
ie ſchon in jungen Jahren den Hauch der Welt-

geſchichte ſpürt. Sie hat ihr Teil zur Bergun
der Ernte beigetragen; nun heißt es, für ſi
ſelbſt durch fleißiges Lernen eine Saat zu be
ſtellen, die die Jugend einſt inſtand ſetzen wird,
im Leben zu ernten.

Frau von Voſe 93jährig

(MZ.-Bilderdienſt, Klingbeil.)

Jn außerordentlicher Friſche und Rüſtigkeit
begeht am Mittwoch Frau Katharina von
Boſe geb. Freiin von Manteuffel, Karl-
ſtraße 23, ihren 93. Geburtstag. Die alte Dame
hat in der Altenburger Gemeinde die erſte
Merſeburger Evangeliſche Frauenhilfe gegründet
und leitete dieſe über zwei Jahrzehnte. Jn ihrem
langen Leben hat Frau von Boſe viel Gutes
geſtiftet und ſich immer nur für das Wohl vieler
hilfsbedürftiger Volksgenoſſen eingeſetzt. Unſerer
alten Mitbürgerin, deren Leben ein Leben im
Dienſte der Volksgemeinſchaft geweſen iſt, wün-
ſchen wir einen weiteren geſegneten Lebensabend!
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Der Führer hat unſer Geſchlecht unſterblich gemacht
Brigadeführer Pg. Heinz ſprach im SA. Heim zu ſeinen SA. Führern und Männern

Draußen im SA.Heim hatten ſich geſtern die
Stürme der Merſeburger SA., Standarte J. 19
verſammelt. um nach längerer Zeit wieder ein
mal ihren Brigadeführer Pg. Heinz ins Auge
zu ſehen und von ihm Worte der Ausrichtung
zu empfangen. Hauptſturmführer Gruni tz be
grüßte den Brigadeführer. Wir wiſſen alle, ſagte
er, welche Freude in uns lebt, wenn wir einen
SA.-Mann unter uns begrüßen können. der aus
dem Felde von der Front kommt. Es erfüllt
uns heute mit beſonderer Freude, daß unſer
Brigadeführer nach langer Abweſenheit wieder
unter uns weilt. Brigadeführer, wir ſind ſtolsz
auf Sie. Zugleich aber darf ich in dieſer Stunde
verſichern, daß wir in der Zeit Jhrer Abweſen
heit nichts verſäumt haben, was der SA. zu tun
notwendig war. Wir haben unſeren Dienſt
durchgeführt, wie ſonſt und die Männer haben
ihr Pflichtbewußtſein bewieſen, obwohl es heute
viel ſchwerer iſt infolge der Mehrarbeit, die auf
dem Einzelnen liegt, ſeinen SA.Dienſt zu tun.
Von dem alten Grundſatz „Was auch kommen
mag, wir ſchaffen weiter“ laſſen wir nicht und
ſo dürfen wir ſagen, daß jeder reſtlos ſeine
Pflicht erfüllt.
Der Geiſt der SA. läßt nicht von uns

Brigadeführer Hein z ſprach dann zu ſeiner
SA. So geht es uns SA.-Führern, führte er
aus, allen, wenn wir in die Heimat zurück
kehren müſſen wir unter unſeren Männern
ſein. Und draußen an der Front haben wir be
ſonders ſtark empfunden, daß unſere wirkliche
Heimat die SA. Deutſchlands iſt. Der Geiſt der
SA. läßt nicht von uns und wir laſſen nicht
von ihm. Vom Kriege zu erzählen iſt in dieſer
Stunde nicht ſo dringend nötig. Jhr kennt die
Heldentaten, die geſchehen ſind, ſo gut wie wir,
die wir draußen waren. b wir nun einer
kämpfenden Diviſion angehörten oder ob es uns
vom Schickſal nur vergönnt war, in einer mar-
ſchierenden Diviſion unſeren Mann zu ſtehen.
Der Krieg iſt heute ſo viel anders, als er uns
Weltkriegskämpfern von 1914 noch in der Er-
innerung ſchwebt. Es ſind nicht alle Diviſionen
auf einmal im Kampfe, nicht alle haben Ge
legenheit zu feuern und manche hören den Ka
nonendonner nur aus der Ferne, während ſie
in gewaltigen Marſchleiſtungen von vielen,

vielen Kilometern am Tag an die Kameraden
heranrücken, die ſie darum beneiden, daß ſie im
Gebrüll der Geſchütze und im Kugelregen ſtehen.

Vor den alten Feſtungswerken Verdun,
Douaumont und Vaurx haben wir mit Staunen
geſtanden. Wie war das möglich, daß mit einem
Handſtreich gleichſam dieſe zur Verteidigung
geborenen Werke zertrümmert wurden. Jſt der
Franzoſe von 1940 nicht mehr der tapfere Soldat
geweſen, als dem man ihn 1914 achten mußte.
Das mag zum Teil wohl zutreffen, aber an
anderen Stellen haben die Franzoſen doch
immerhin tapfer gekämpft und ſo ſteht man
vor einem Rätſel, zugleich aber vor der dankbar
freudigen Zuſtimmung zu der Wucht und Prä-
ziſion. mit der unſer unvergleichliches Heer den
deutſchen Sieg errang. Das Rätſel löſt ſich aber,
wenn man den deutſchen Geiſt betrachtet und
das Zuſammenſpielen der Feldgrauen an der
Front und der deutſchen Menſchen daheim.

Für SA. Männer gibt es keine Ekappe
Jch weiß, daß ein großer Teil von Euch SA.

Männern das Mißgeſchick beklagt, nicht mit der
Waffe in der Hand dem Vaterlande dienen zu
können. Warum ſind wir nur an den emel
ebannt, warum müſſen wir an der Drehbank
tehen? Jch habe Euch ſchon oft geſagt und wir
haben es alle gewußt: wir führen einen totalen
Krieg und in dem Kriege gilt jeder einzelne, wo
er auch ſteht. Nur der, der ſich als Etappe be-
trachtet, zu dieſer Etappe. Jch aber glaube,daß alle SA.Männer ſich tatſa lich an der Front

befinden, und daß es für ſie keine Etappe gibt.
Der SA.-Mann hat als politiſcher Soldat von
jeher an der Front geſtanden. Jmmer wieder hat
er gekämpft und hat aufgerüttelt und hat denGeiſt in unſer Volk mit r der ſich
heute unter den Waffen ſo glänzend bewährt und
der uns draußen immer wieder auch den SA.
Mann aus den Reihen der Soldaten heraus er-
kennen läßt, als

einen unerſchükterlichen Verfechter der Idee
des Führers, als einen draufgängeri
Soldaten, der jederzeit zum letzten Einſatz
von Gut und Blut bereit iſt.

Wenn der SA.-Mann in der Heimat als poli
tiſcher Soldat mit Anſtand und Würde ſeinen

Der zu ſchmale Sanddurchbruch
Auch hier wird einmal Abhilfe geſchaffen werden

Wohin man auch in Merſeburg blickt, überall
drängen die kommunalen Probleme zu einer
Löſung. Das gilt in erſter Linie für den
Straßenverkehr, dabei iſt nach und nach bereits
manche Verbeſſerung geſchaffen worden. Der
Engpaß in der Kleinen Ritterſtraße iſt ver
ſchwunden, auch die größte Enge in der Dom-
ſtraße iſt in jüngſter Zeit beſeitigt worden. Auf
ſeine Beſeitigung wartet noch der Engpaß in
der Karl Straße Aber auch dazu ſind die
Vorarbeiten bereits geleiſtet.

Sorgen machen uns noch die Verkehrswege
an der Einmündung der Chriſtianen-
ſtraße in das Roſental und die beiden
Bahnunterführungen in der Halliſchen
Straße und der Teichſtraße, für die letzte iſt
indeſſen dem Vernehmen nach bereits eine
grundſätzliche Einigung zwiſchen der Stadtver
r und der Reichsbahndirektion Halle
gefunden.

Straßenenge gefährdet den Verkehr

Mehrere Anlieger des Sanddurchbruchs
machen uns keute in einer Zuſchrift auf dieſen
Verbindungsweg zwiſchen dem Stadtinnern
und der Weißenfelſer Straße aufmerkſam, der
ja ſeinerzeit nur als ein Teil der Durchbrechung
des Sixtiviertels angeſehen wurde. Der Sand-
durchbruch wird ſtärker benutzt, als man gemein
hin anzunehmen pflegt. Jn der Zuſchrift heißt es:

„Das Richtermeierſche und Se Grund
ſtück ſind doch ſtändig in großer Gefahr, und es
iſt faſt unmöglich, daß eine Perſon auf dem
ſchmalen Bürgerſteige ſich aufhalten kann, ohne
beim Paſſieren eines Laſtzuges in Gefahr zu
kommen. Es iſt ſchon ſehr oft beobachtet worden,
daß Perſonen bei Annäherung eines Laſtzuges
die Straße fluchtartig räumen mußten, um ſelbſt
nicht gefährdet zu werden. So paſſierte vor etwa
14 Tagen der Fall, daß eine Frau mit einem
Kinderwagen und ein Radfahrer beim Durch-
fahren eines Laſtzuges derartig in Schwierig-
keiten gerieten, daß der umfiel und
das Kind auf die Straße geſchleudert wurde.
Nur der Geiſtesgegenwart der Frau war es zu
danken, daß das Kind nicht überfahren und ſo
ein Unglück verhütet wurde. Bei dieſer Gelegen
heit wurde auch das Richtermeierſche Grundſtück

kommende Zt. da der drängenden

ſo beſchädigt, daß es noch heute zu ſehen iſt. Der
und noch ſchlimmere Fälle ſowie allgemeine

r ehrsverſtopfungen ſind hier an der Tages
ordnung.

Es könnte doch der Sanddurchbruch in zwei
Arme zerlegt werden, und zwar müßte dann der
eine Durchbruch durch den Freigangſchen Garten
und das Grundſtück Hirtenſtraße Nr. 4 durch einen
Teil der Hirtenſtraße gelegt werden; in dieſemelTeil der h aht es außerdem auch noch.
einigermaßen breite Bürgerſteige. Es würde dann
auch die Möglichkeit beſtehen, beide Arme nur als
Einbahnſtraßen zu benutzen.“

Oder eine andere Löſung
Unſerer Stadtverwaltung und damit dem

Stadtbauamt ſind dieſe Sorgen nicht fremd.
Wenn auch zur tie über das Wirken im
Rathauſe weniger an die OHffentlichkeit dringt, ſo
iſt das nicht etwa ein er der Ruhe, im

egenteil, es wird ſehr r geſchafft, denn es
gilt neben der Erledigung der Kriegsaufgaben
unendli viel vorzubereiten an die
viele ſind. Die Frage der Lenkung des Verkehrs-
ſtroms aus der inneren Stadt, die ja vor allem
durch die Enge der Gotthardſtraße (Einbahnſtraße)
ſchwierig iſt, wird ſpäter einmal gelöſt werden.
Ein feſter Plan liegt u. W. zur es noch nicht
vor, aber man hat auch dieſe Frage in den
Bereich der Erwägungen gezogen, um ſo mehr,
als durch die Schaffung einer Umgehungsſtraße
vom Neumarkt her die Leunger Straße
eine erhöhte Bedeutung gewinnen wird. ie
wird nicht nur den Verkehr vom Neumarkt her
weiterleiten, ſondern auch einen Teil des Verkehrs
aus dem Stadtinnern nach dem Süden aufnehmen.
Dazu ſtehen zwei Zugänge zur Verfügung: aus
der etwas ſteilen Oberen Breiten Straße und
dem Sanddurchbruch. Sie dürften nach ihrer
heutigen Beſchaffenheit beide nicht genügen, um
auf die Dauer den Verkehr m zu ge
ſtalten, ſelbſt wenn man auch hier mit der
m von Einbahnſtraßen vorgehen würde.

Wir können aber gewiß ſein, daß neben dem
Millionen- Projekt der Umgehungsſtraße auch
dieſe Frage zweckmäßig gelöſt wird. m.

Mann ſteht, ſo wird er das auch in aller Zukunft
zu tun haben. Wird unſere Arbeit nach dem
Kriege weitergeführt, werden wir noch u ſein,
wenn der Bau für die Jahrtauſende in ſeinen
Grundfeſten e Nach dem Siege binde den
Helm feſter, ſo habe ich Euch SA. Männern und
Euch Führern der SA. immer wieder geſagt. Es
iſt des Bauens und Schaffens kein Ende. Und es
würde ſich auch gar nicht mit unſerem a mit
dem Geiſt des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
vertragen, wenn wir auf dem ausruhen wollten,
was wir errungen haben. Nein, wir werden und
wir wollen nicht ausruhen, ſolange wir als Akti-
viſten des Nationalſozialismus leben. Käme die
Ruhe, dann käme auch für unſer Reich der Ver

So iſt es nicht nur unſer große Glaube,
ondern auch die feſte Gewißheit, daß gerade in
em Augenblick, wo in dem gewaltigſten Werke

des Führers in Europa die Friedensglocken läuten,
die große Stunde der SA. beginnt, im neuen Ein
ſatz als politiſcher Soldat.

Nur kämpfen und kapfer vorwärks
In den Tagen des Waffenſtillſtandes war mir

das unerwartete Glück beſchieden, den Führer
wieder einmal von Angeſicht zu ſehen. Jn nichts
verriet ſein Antlitz die gewaltigen Anſtrengungen,
die er zu meiſtern hatte. Nur kämpfen und tapfer
vorwärts, das las man aus ſeinen Zügen.
dieſem Augenblick, der mich für Monate von Stra
pazen entſchädigte, ſchwur ich im Jnnern erneut
den heiligen Schwur, niemals auszuruhen, ſon
r e Evangelium des Führers zu kämpfen

s zuletzt.
g. Heinz gedachte dann der Opfer, die für

Deutſchland fielen. Wenn wir an ihren Gräbern
trauernd ſtehen, ſo iſt es nur darum, daß ihr
Leben ein Abſchluß fand, ohne einen Ausblick auf
die Früchte ihres Kampfes. Wir alle aber werden
die Gefallenen nie vergeſſen.

Wenn es aber ein ck gibt, das in uns allen
ſchwingt und alles überblinkt, ſo iſt es das,
einem Geſchlecht m daß der Führer
unſterblich machkte. einzelne Name in
unſerem Volk wird vergehen, aber noch nach
Tauſenden von Jahren werden die Menſchen
in Deutſchland von uns erzählen, die unker
dem größken Mann Europas gelebt und ge
kämpfi haben und ein Reich aufbauten, das
in ſeiner Art nirgends ſeinesgleichen hat.

n Schluß dankte der Brigadeführer, deſſen
Ausführungen brauſenden Beifall auslöſten,
ſeinen Männern und ſeinen Führern für die ge
leiſtete Arbeit, nicht zuletzt in den Wehrmann-
ſchaften, die ſich im Heeresdienſt bereits aufs
beſte bewährte. Hauptſturmführer Grunitz
aber er und gelobte dem Brigadeführer,
die SA. ſo weiter auszubilden, daß ſie, wenn der
Brigadeführer ſie wieder einmal beſucht, des
höchſten Lobes wert iſt. A. S.

Kleine Stadtchronik
Sonnenblume aus der Mauer.

An dem Hauſe Hälterſtraße 2, unmittelbar
an der Schloßbrücke, wächſt aus der Mauer eine
Sonnenblume heraus. Eine anſehnliche Höhe
erreichte ſie und guckte bereits über die Mauer
hinweg. Jetzt iſt das Wunderding dem Sturm
der letzten Tage zum Opfer gefallen und ge-
brochen hängt der Blütenkorb am Stamm her-
unter. Es iſt immerhin verwunderlich, daß die
Pflanze in dem Mauerwerk Wurzel faſſen und
Halt finden konnte, um zu ſolcher Höhe anzu-
wachſen.

Der Radweg in der Weißenfelſer Straße.
Schon des öfteren iſt über den e und

die Enge des Radweges auf der Weſtſeite der
Weißenfelſer Straße Klage geführt worden. Der
Weg iſt derart ſchmal, daß ein vorſchriftsmäßiges
Überholen vollkommen unmöglich iſt. Ein Über-
holen um die Baumreihe herum, alſo von rechts,
oder ein Nichtbenutzen des Weges, d. h. ein Be-
fahren der Fahrbahn wiederum iſt mit polizei-
lichen Verwicklungen verbunden. Nun gibt es
aber nun mal, namentlich auf dieſem wichtigen
Wege für ſo viele Leunaarbeiter, Leute, die es
mal eiliger haben als derjenige, der ſie durch ge
mächliches „Strampeln“ aufhält. Deshalb werden
minutlich Volksgenoſſen dazu verleitet, verkehrs
widrig zu handeln. Außerdem bedeckt bei Regen-
wetter eine Pfütze nach der anderen den g.
Dieſe Sache liegt jedem re pe und auch
e dort in der Nähe Berufstätigen ſehr am

erzen

Verbeſſerte Poſtverhältniſſe in Sicht
Die Poſtſtelle 2 der Siedlung Freiimfelde ſoll

am 1. Oktober in eine Poſtſtelle 1 umgewandelt
und neubeſetzt werden.

v v =-WJ-22Verdunkelung. Von Mittwoch 19.58
Uhr bis Donnerstag 6.05 Uhr. Mondaufgang
Donnerstag 0 Uhr; Monduntergang Donners
tag 16.25 Uhr.
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Die Mehrgeburten überwiegen
Der Wochenausweis des Standesamtes Merſe

burg zeigt ein ſtärkeres Überwiegen der Mehr
u in einer Ehe gegenüber den Erſtgeburten.

o muß es auch ſein, wenn wir zu Vollfamilien
kommen wollen, die Deutſchland braucht. Fünf der
jüngſten Erdenbürger ſind bereits als dritte Kinder
angegeben. Als ſiebentes Kind einer Ehe kam
Rosmarie Clauß zur Welt. Die kleinen Mädel
chen ſind ſowieſo tonangebend, denn ſie überwiegen
die kleinen Knaben, aber das dürfte ihnen perſön
lich höchſt ſchnuppe ſein.

Vor Ankauf wird gewarnt
Am 22. Auguſt wurde zwiſchen 20 und 21 Uhr

vor dem Hauſe Sternſtraße 5 ein Herrenfahrrad,
Marke „Bora'“, geſtohlen; am 24. Auguſt aus
dem Fahrradſtänder auf dem Gertraudenfriedhof
ein Gericke-Tourenrad; am gleichen Tage
vor der Martinſtraße 14 ein Damenfahrrad
NSU.-Opel Nr. 1312 097, und weiter gegen
15.30 Uhr Ecke Kirchnerſtraße und Rudolf-Jordan
Platz ein Herrenfahrrad „Wanderer“
Nr. 1377845. Vor Ankauf der Räder wird
gewarnt.

Kanalbauarbeiten in rüſtigem Fortſchreiten
Jm Abſchnitt Meuſchau ſind die Kanalbau-

arbeiten in dauerndem Fortſchreiten. Dort, wo
einſt die frühere bekannte Badeanſtalt in un
mittelbarer Nähe des in die Saale auslaufen-
den Mühlgrabens war, verändert ſich jetzt das
Bild, in dem dort die Verbreiterung im Zuge
bis an die neuerbaute Kanalbrücke durchgeführt
wird. Auch an der von Meuſchau aus neu
angelegten Straße über die Brücke bis zur Ver
bindung in die Meuſchauer Straße, ſind die
Arbeiten in flottem Gange und bald wird das
bisherige Bild von einem neuen abgelöſt ſein.

Der Jugend Lehrer und Vorbild
Eine Feierſtunde in der Merſeburger Berufsſchule

Jm Gemeinſchaftsraum der Städtiſchen Be
rufsſchule Merſeburg fand geſtern eine Feier
ſtunde ſtatt. Es galt, bei r Feier auchſeitens der Schule den verdienten nebenberuf-
lichen Lehrer Obermeiſter und Schmiedemeiſter
Bruno Kränzlin, er en zu ehren, dem
am Tage der Nationalen Arbeit vom Kreisleiter
die Urkunde zum Leiſtungsabzeichen „Vorbild
licher Kleinbetrieb“ verliehen wurde. Außerdem
nahmen in dieſer zwei nebenamtliche
Lehrer der Berufsſchule für immer Abſchied.
Regierungsrechnungsreviſor Engel, der ſeit
zwei Jahren neven ſeiner Tätigkeit bei der Merſe
burger Regierung ſich auf dem Gebiet des Unter
richts in der Verwaltungsklaſſe um die Aus-
bildung der Jugend Verdienſte erwarb, und
Tiſchlerobermeiſter Koppmann, der aus be
ruflichen Grönden, weil er in ſeiner Werkſtatt
allein auf ſeiner Hände Arbeit zur Zeit ange
wieſen iſt, den Unterricht aufgeben muß. Bei der
Feierſtunde konnte der I w 7 Direktor
der Anſtalt, Gewerbeoberlehrer Pg. Brühahn
als Vertreter der Stadt Stadtrat Pg. Je
begrüßen. Ferner den Kreishandwerksmeiſter
Pg. Lange, ſowie als Vertreter der DAF.

g. Piontek und den Gaufachſchaftsleiter der
er IV im NSLB. Direktor Pg. Liebelt,
itterfeld. Ferner wohnten Lehrer der Anſtalt

und Schüler einzelner Klaſſen der Feierſtunde
bei, die vom Berufsſchulorcheſter Bad Lauchſtädt
mit Schubertſcher Muſik eröffnet wurde.

Dann ſprach Pg. Brühahn. Er wandte ſich
vor allem an die Jugend, der er klar machte, was
es heißt, einen Betrieb ſo zu führen, daß er in

Modellfing- Wettbewerb des Rs.Fliegerkorps
Ein beſonderes Erlebnis für Pimpfe und Hitlerjungen

NS6G. Seit 10 Jahren trifft ſich der jüngſte
fliegeriſche Nachwuchs alljährlich auf der Waſſer-

e ön zur Austragung des Reichswett-
bewerbs der Segelflugmodelle.

Der gleiche Weg der Ausſcheidungs Wettkämpfe
wird für den Reichswettbewerb der Motorflug-
modelle beſchritten und ſeit zwei Jahren wird
noch ein dritter Reichswettbewerb der Saalflug-
modelle durchgeführt.

Schon die Teilnahme an dieſen Reichswett-
bewerben bedeutet für den Pimpf oder den

ieger Hitlerjungen ein beſonderes Erlebnis.
rifft er hier doch ſeine Altersgenoſſen aus allen

Gauen Großdeutſchlands. Wahre Wunderwerke
der Handfertigkeit und techniſchen Könnens wer
den von den Reichs-Wettbewerbs-Teilnehmern
vorgeführt.

Die Durchbildung des jüngſten Nachwuchſes
im Arbeitsgebiet Modellflug erfolgt in den Werk
ſtätten der Stürme des NS.-Fliegerkorps. Für
die Schaffung der Ausbilder hat man be-
ondere Modellflugſchulen eingerichtet,
n denen die ſpäteren Ausbilder in dreiwöchigen

rn durchgebildet werden. Nach erfolg-
reichem Beſuch der Modellflugſchule und ein bis

Jahren praktiſcher Tätigkeit in den Stürmen
eim jüngſten Nachwuchs erhalten die Ausbilder

den Modellfluglehrer Ausweis. Auch 16jährige
Flieger-Hitlerjungen können nach erfolgreichem
Beſuch Jetar Schule und entſprechender praktiſcher
Tätigkeit den Ausweis als Modellfluglehrer er

werben. Sie helfen dann den jüngeren Nach-
wuge für ihre eigenen Reihen mit heranbilden.

iele Volksgenoſſen werden beim Anblick der
modellflugtreibenden Pimpfe geringſchätzig über
die „Spielerei“ gelächelt haben, und doch wird
hier der Grundſtock gelegt zu einem Nachwuchs der Lufkwagſe,

Dieſe Jungen werden zuerſt an dem ſelbſt
Flugmodell mit den Geſetzen der Luft

trömung, der Luftkräfte und der Überwindung
aller Schwierigkeiten durch geeignete Konſtruktion
vertraut gre Neben der handwerklichen
Leiſtung, die beſonders bei den Leiſtungs-Flug-
modellen ein Höchſtmaß an Gewiſſenhaftigkeit,
Genauigkeit und Sauberkeit der Bau- Ausführung
verlangt, ſind ſchon außerordentlich beträchtliche

t r der Flugmodelle erreicht worden.
tundenlange Segelflüge haben ſolche

Modelle bereits zurückgelegt. Flugmodelle mit
Gummi- Antrieb haben über eine Stunde Flug-
zeit erreicht und Strecken von 24 Kilometer zu
rückgelegt. Flugmodelle mit Benzin Motoren
haben bereits eine Strecke von über 112 Kilo
meter und Dauerflüge von 3 Stunden und
darüber hinter ſich gebracht.

Der Modellflug erfüllt neben ſeiner Haupt
aufgabe, den jüngſten Nachwuchs der Luftwaffe
heranzubilden und zu begeiſtern, noch eine andere
hohe Aufgabe. Er bringt die breite Maſſe des
Volkes an das Gebiet Luftfahrt heran. Damit
verwirklicht der Modellflug im NS.Fliegerkorps
das Mahnwort Hermann Görings: Das deutſche
Volk muß ein Volk von Fliegern werden!

Beiſpielgebende Modenſchau in Leipzig

muſtergültiger Ordnung daſteht und daß er anſeinem jaße in jeder der Volks gemeinſchaft

dient. Pg. Kränzlin hat dte Auszeich
nung des Leiſtungsabzeichens für Kleinbetriebe er
halten. Er, der ſeit 1917 nebenberuflich an der
Städtiſchen e wirkt, hat t ein be
ſonders leuchtendes Vorbild für die Jugend durch
das praktiſche Vorbild ſeines ens im Betrieb,
emeinſam mit ſeiner Gefolgſchaft, gegeben. Die
rkunde, die der Jugend gezeigt wurde, ſoll r mitEhrfurcht vor dem Neiſe: erfüllen, der ihr ein

treuer, gewiſſenhafter und kenntnisreicher Berater
war. Heute werden noch viele unter den Jungen
nicht recht begreifen, was es heißt, einen ter
betrieb zu führen oder auch Meiſter zu werden.
Denn der Weg dahin iſt weit und mühſam. Aber
das ſoll die Feierſtunde ihnen wenigſtens inmäßig nahe bringen, daß es hier eißt
Schmiedehammer angefaßt und los auf das Ziel.
In der treuen und eiſernen h w. m. ſtatten
wir unſeren Soldaten draußen an der Front
unſeren Dank ab. Jhr ſollt neben ihnen ſtehen,
ſolange Euch noch nichts anderes vergönnt iſt als
Soldaten der Heimat, die ihre Pflicht tun.

Pg. Brühahn wandte ſich dann dem ſcheidenden
Parteigenoſſen Engel zu, um ihn aus dem Ver-
bande der Schule zu verabſchieden. Eine ſchöne
Aufgabe ſteht dem ſcheidenden Lehrer bevor, der
ſeit 1930 an der Berufsſchule nebenamtlich wirkte:
er darf in ſeiner Heimatſtadt, die wieder deutſch
eworden iſt, Aufbauarbeit leiſten. Nur ungern
eht ihn die Schule ſcheiden, zumal es nicht leicht

war, auf dem Gebiet der Verwaltungsſchulung der
Jugend einen ſolch vorbildlichen Lehrer zu finden.
Ebenſo bedauert ſr- daß Obermeiſter Pg. Kopp
mann die Schule verlaſſen muß, aber der Ernſt
der Zeit hat ihn von dem Plag ſeiner zweijährigen
Tätigkeit, die er mit vorbildlicher Treue ausübte,
abberufen. Beiden Lehrkräften gilt der Dank
der Schule.

Die Glückwünſche der Stadt, des Oberbürger-
meiſters ſowie die eigenen übermittelte dann
Stadtrat Pa. Rietze dem Obermeiſter der
Schmiedeinnung Pg. Kränzlin. Zugleich gab er
ſeiner Freude Ausdruck über die Auszeichnung,
die Pg. Kränslin erhielt und auch darüber, daß
die Feierſtunde zu einem Anſporn für die
Jugend wurde, einem würdigen Vorbilde nach
zueifern. Anſchließend dankte Pg. Rietze namens
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der Stadt nicht nur den ſcheidenden Lehrern
Engel und Koppmann, ſondern auch der ge
ſamten Lehrerſchaft, die ſich mit ganzer Kraft
für die Entwicklung der Leiſtungsfähigkeit der
Jugend einſetzte. Pa. Piontek von der DAF.
ſchloß ſich allen dieſen Wünſchen und Danküber-
mittlungen ſeitens der DAF. an.

Muſik von Beethoven und Schubert um
rahmte die Feierſtunde, die allen Teilnehmern
5 Gäſten noch lange in Erinnerung Pehen
wird.

Anerwünſchte Erntehelfer
Der Sperling ſchadet nicht nur durch Ab-freſſen der r verſchiedener Bäume und

Sträucher (Obſtbäume und Beerenſträucher),
ſondern auch dadurch, daß er oft in großen
Schwärmen in Olfruchtſchläge einfällt und in Ge
treidefeldern die Halme knickt und die Khren auf-
frißt. Es iſt keine Frage, daß der Schaden, den

Verdunkelungspapier h Halle

der S erling anrichtet, ſeinen Nutzen bei weitem
übertrifft. Dieſe unerwünſchten Ernteſchädlinge
müſſen mit allen Mitteln a werden. Die

oBekämpfung iſt beſonders da zu fordern, wo die
Sperlinge in Maſſen auftreten. Wirkſame Maß-
nahmen gegen die Sperlingsplage ſind aus den
Merkblättern zu entnehmen, die die ſtaatlichen
Stellen für landwirtſchaftlichen Pflanzenſchutz
herausgeben.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeikung“.

Heute:

Merſeburg, 20 pr. Gotthardſäle: Filmabend der Orts
ruppe Merſeburg-Neuſtadt („Grenzfeuer“). NS
rauenſchaft, Ortsgruppe Merſeburg-Gotthard: Ausflug

der Kindergruppe nach Meuſchau; Treffpunkt 14 Uhr
Schwemme, Gotthardteich. Deutſches Jungvolk, Fähn
lein 1/302: 15 Uhr am Heim: Dienſt (Fähnleinappell).
Fähnlein 36/302, 17 Uhr, Schützenplatz: Dienſt.

Leung, 18 und 20.30 Uhr, To-Bü: Film „Drei Unteroffiziere“.
Bad Lauchſtädt, 20 Uhr: Volksverſammlung mit Pg. Dr.

Frielingsdorf („Zwiſchen den Schlachten“).
Dol 16 und 20 Uhr, Gaſthaus Frank: Filmvorführungen

Der Gouverneur
Bad Dürrenberg: Unterhaltungskonzert der Kapelle Kiefer

am Hardenbergbrunnen.
Schkenditz, 20 Uhr „Zur Landesgrenze“: Zehnjähriges Be

ſtehen der Ortsgruppe, Feterſtunde.
Röglitz, 20.30 Uhr, Gaſthaus: Filmabend

Ein Volk lebt von Hunden
Armſte Nomaden der Welt eſſen Hyänenfleiſch Das Volk der Nemadi

Rom, 27. Auguſt. In der weſtlichen Sahara
liegt zwiſchen den Karawanenplätzen Chin-
guetti Quadane, Kiffa und Tichitt das Buſch-
land der Nemadi, der ärmſten Nomaden
der Welt. Der Eingeborenenſtamm der
Nemadi verfügt weder über Reittiere, noch be
ſitzt er Häuſer. Die Nomadenfamilien beſchrän
ken ſich darauf, mit ihren Schlafſäcken durch das
Land zu ziehen und dem Wild nachzuſtellen,
ohne jemals ein Dach über dem Kopf zu haben.

Das Jntereſſanteſte an dieſem Nomaden-
volk aber ſind ſeine Hunde. Der Hund iſt das
einzige Haustier, das die Nemadi kennen; er iſt
ihr Helfer und Kamerad, der ihnen die Exiſtenz
ermöglicht. Es handelt ſich um eine ganz be
ſondere Raſſe von rieſenhaften Jagd-
hunden, wie man ſie ſonſt nirgends auf der

Das Zwei und Mehrfarbenkleid dominierk
Nachmittagskleid ſtatt Abendkleid Ganztagskleid und Verwandlungsgewand

Die deutſche Herbſtmode, auf der traditionellen
Modenſchau der Leipziger Meſſe von der Mode-
We des Reichsinnungsverbandes des Damen-

Leipziger, Berliner und
Wiener Firmen gezeigt, zeichnet ſich aus durch
gepflegten Stil, äußerſte Zweckmäßigkeit bei größt
möglicher Eleganz und anregende Originalität.
Vorweg ſei das ZweiundmehrFarbenKleid ge
nannt, das für dieſe repräſentative Schau nicht
nur aus Freude an der Farbe hergeſtellt worden

t, ſondern damit weiteſte Kreiſe zu ähnlichen
ombinationen aus alten Beſtänden angeregt

werden. So kommt ein dunkelblaues Kleid zu
einem neuen roten Rücken, eine gelbe Weſte gibt
dem braunen t eine freundliche Note,
und drei alte Bluſen, taubenblau, altroſa und

au, werden zu den breiten Diagonalſtreifen ver
nitten, aus denen ſich eine neue, ganz moderne
luſe oder das Oberteil eines Kleides zuſammen-

ſetzt. Kein Ende der Möglichkeiten, der Varia-
tionen, keine Materialvergeudung, reſtloſes
Wiederverwerten.

Und eine ganze Handvoll der modiſchen
Schlagworte, die wir nun bald alle im
Munde führen werden, wenn wir den Reſt der
alten und den Anfang der neuen Kleiderkarte in
Punkte umſetzen, fertig kaufen oder machen laſſen:
Blaſebalg Taſchen, Tüten Taſchen, Schlaufen
Taſchen (welche letztere Vogelneſtern zum Ver-
wechſeln ähnlich ſehen) zieren unſere gerne vorn
taillierten und im Rücken weiten äntel mit
ſparſamem Pelz oder Webpelzbeſatz, unſere Ko-
ſtüme mit den langen Jacken und den wechſelweis
glockigen oder aber bleiſtifteng geſchnittenen und
durch ein paar tiefe, eingelegte Falten zu Gehweitegebrachten Röcken, die hüftlangen Kaſats endlich,

die „Modell Kaſak!“ eine ganz beſonders feſche
Form des Ganztagskleides bilden.

Das Ganztagskleid iſt herzlich ſei es
begrüßt an die Stelle des Vormittagskleides
getreten, bzw. dieſes letztere iſt ſo gewandelt wor-
den, daß man es unbedenklich auch am Abend
noch anhaben kann. Hauptſache: es ſitzt, iſt gut
verarbeitet und ſteht uns in der Farbe. Die
Farbetriumphiert in der Herbſtmode 1940.
Das leuchtende Kirſchrot (es weiß vermutlich ſelber
nicht, warum es noch „cerise“ genannt werden
muß), lacht jedes graue Wetter aus, die Farbe
„fuchſia“ putzt ebenſo wie die Blume, von der ſie
ihren Namen entliehen hat, „kardinal“ verleiht
dem Nachmittagskleid eine frohe Eleganz, „lind-
grün“ ſchmiegt ſich als Gürtel oder Mieder auf-
hellend um dunklere Kleider.

Viele Modelle der Modezentrale haben dieſes
figurbetonende Mieder, das gern auch mit gol-
dener Kurbelſtickerei verſehen den bluſigen Fall

des Oberteiles noch mehr betont und den Rock
reich gekrauſt herabfallen läßt. Die Blende aus
abſtechendem Material, mit der man bisher er
u die Kleider allzu raſch wachſender Schul
mädchen verlängerte, hat ſich nun bis zu den
Großen durchgeſetzt. An Glockenröcken wirkt ſie
ſehr reizvoll.

Jntereſſante Verarbeitungen in Dia-
gonale und Pliſſee machen die Verbraucher
geradezu karohungrig. Gern wird die Anregung
befolgt werden, die die Jacke einfarbig und den
Koſtümrock kariert ſein läßt die Wiener hatten
in Strickerei und Jerſey außerordentlich geglückte
und W Prlegan Vorſchläge zu machen. Das
Kleid oder Koſtüm aus „Haſenhaar“ oder „An-
gorawolle“ erfreut ſich großer Beliebtheit, beſon-
ders, wenn es ſo feſch und knapp geſchnitten iſt.
Das Nachmittagskleid iſt gern ſchwarz
und ſo elegant, daß es das völlig fehlende Abend-
kleid durchaus erſetzt. Taftblenden, e
gen, eingearbeitete Spitzenteile, Kurbelſtickerei,

Scheintaſchen auf farbigem Grund erzielen hier
wirkungsvolle Effekte. Ganz gelegentlich wagt

ch auch ein Pelzſtreifchen an ſolch ein dunkles
leid Hermelinſchwänze etwa, die aus weiten

Taſchen baumeln, oder ein Pelzſaum am langen
Kaſak. Hier dürfen Fledermaus- und Bündchen
ärmel ebenſowenig vergeſſen werden wie die kleine
ſteife Schleife aus weißem Pikee, die höchſt wir
n auf hochgeſchloſſenem Schwarz ſitzt.

eipziger und Berliner Firmen zeigten Pelz
mäntel aus vorwiegend exotiſ Material,
die durch ihre glockige Form und kühne Kombi-
nation verſchiedener perten auffielen. Wo es
galt, einen Wintermantel mit Pelz zu zieren, da
hat die Modezentrale raffinierte, ebenſo pelz- wie
ſtoffſparende Methoden gefunden, mit denen 8
vorzügliche Wirkungen erzielen laſſen. Die
Schau vermittelte das Bild einer Mode, wie wir
ſie brauchen, die anzuregen und hauszuhalten
weiß, und die in jeder Hinſicht zu bejahen iſt.

-ir.

Rege Käufer des Auslandes
Sehr gutes Meſſegeſchäft während der erſten Tage in Leipzig

Die erſten Meſſetage ſtanden im Zeichen eines
ſehr guten Einkäuferbeſuches. Die Nachfrage war
weiterhin ſehr ſtark, ſo daß die Ausſteller ver
ſchiedentlich Vorbehalte für die Belieferung ver-
einbaren mußten. Wie das Meßamt mitteilt, ſind
erfreulicherweiſe ausländiſche Intereſſenten in be-
trächtlicher h in faſt ſämtlichen Meſſehäuſern
erſchienen. An der Erteilung von en be
teiligten ſich hauptſächlich die Niederlande, Skandi-
navien, die Südoſtſtaaten und in verſchiedenen
Branchen Südamerika.

Muſikinſtrumente wurden weiter ſtark gefragt.
Auf der Reichswerbemeſſe beſtellten Holland,
Schweden und Dänemark kleine Werbegeſchenke,
außerdem noch Blickfänge. Die Schweiz intereſſierte
ſich für Schaufenſtergruppen und Jtalien für
Ladenausſtattungen. Das Jnlandgeſchäft
war gut. Edelmetallwaren, Schmuck und Uhren

aben ein gutes Meſſegeſchäft mit dem Jnland.
ie l der vorgenannten fremden Länder

erteilen Order in hochwertigen Waren Spielwaren
waren ſehr lebhaft. Käufer waren hauptſächlich
deutſche Groſſiſten und Warenhäuſer.

Auf der Textil- und Bekleidungsmeſſe überſtieg
die Nachfrage die derzeitigen Liefermöglichkeiten.
Vom Ausland waren als Käufer Belgier, Dänen
und Holländer erſchienen. Sehr gut zu tun hatten
Strumpfwaren, Herren- und Damenwäſche, Web-.
und Wirkwaren, Krawatten und Druckſtoffe. Es

war ſtundenlang a n an die Ständee rowmen. ſo daß die Käufer Reihen bilden
mußten.

Kapikalerhöhung JG. Farbeninduſtrie.
Die JG. Farbeninduſtrie AG., Frankfurt a. M.,

hat ihr Grundkapital durch Ausgabe von 32 200 000
Mark neuer Stammaktien aus dem genehmigten
Kapital nut 763 200 000 Mark erhöht. Wie wir
hierzu von der Geſellſchaft erfahren, ſind die neuen
Aktien feſt gezeichnet und werden zu Umtauſch-
zwecken verwendet. Die neuen Aktien ſollen als
bald an der Börſe eingeführt werden.
Neue Feſtpreiſe für deutſche Spätzwiebeln.

Der Reichsnährſtand veröffentlicht im Ver-
kündungsblatt des Reichsnährſtandes Nr. 71 eine
Anordnung, durch die ein Frankofeſtpreis für
deutſche Spätzwiebeln von 11,10 Mark für 100 Kilo
ramm als Anfangspreis beſtimmt wird. Wie bisßer verſteht ſich auch für 1940/41 der Frankofeſt-

preis für Güteklaſſe A gemiſcht, frei jedem deutſchen
Empfangsbahnhof. Als Anfangspreiſe kommen
folgende drei Preiſe in Betracht: für deutſche
Speiſezwiebeln, Güteklaſſe A gemiſcht einſchl. Sack
und Nebenkoſten 11,10 Mark, für Verladungen in
halben Säcken 11,30 Mark und für getrennt ſor-
tierte Speiſezwiebeln der Güteklaſſe A, Größe 1,
12,30 Mark. Alle ab 25. Auguſt 1940 in den Ver-
kehr gebrachten Zwiebeln gelten als Spätzwiebeln.

Welt findet. Jede Familie beſitzt zwei, drei
ſolcher Hunde, die zugleich ihre Waffe ſind, denn
außer dem Jagdmeſſer kennen die Nemadi
keinerlei Waffen. Sie leben ausſchließlich von
der Jagd, denn in dieſem Gebiet, das nicht
reine Sandwüſte, ſondern zum Teil mit Ge-
ſtrüpp bewachſen iſt, gibt es ziemlich viel Ga
zellen, Hyänen, Schakale und Wildſchweine. Wie
arm die Nemadi ſind, geht ſchon aus der Tat
ſache hervor, daß ſie als einzige Bewohner
Afrikas dem Schakal und der Hyäne nach
ſtellen, deren Fleiſch ſie eſſen.

Die Nemadi kennen den Begriff des Geldes
nicht. Sie tauſchen ſich ihre Gebrauchsartikel
gegen getrocknetes Gazellenfleiſch ein, das man
„Tichtar“ nennt. Von ihren Jagdhunden
trennen ſie ſich um keinen Preis der Welt. Jm
übrigen ſind ſie, die weder Herden beſitzen, noch
das Siedeln oder den Ackerbau kennen, unge
fährlich und verfügen über überraſchend gute
Kenntniſſe der mediziniſchen Pflanzen, an denen
ihr Gebiet reich iſt. So treiben ſie auch mit
Heilkräutern Tauſchhandel. Die Männer tragen
auf ihren Wanderungen die Kinder auf dem
Rücken, die Frauen ſchleppen Kalebaſſen und
Schlafſäcke. Die Hunde werden ſo dreſſiert, daß
ſie mit verbundenen Augen den Spuren ihrer
Herren folgen lernen, damit ihr Geruchsſinn
geſchärft wird. Der Hund iſt es, der das Wild
anſpringt und es durch einen Biß zur Strecke
bringt, bis der Herr kommt und dem erjagten

7v
len gur

„Soltit* gibt den Sohlen 3 fache Haltbarkeit
und macht zie wasserdicht!

Zu haben in den einsehlägigen Geschäften
Haae Sehwarakopf. Chemiacho Fabrik, Berlin Tempealheos

Tier mit dem Meſſer den Gnadenſtoß gibt.
Ohne die Hunde wäre der Stamm der Nemadis
dem Hungertod ausgeliefert.

17 Menſchen aus Seenot gerettet
Hamburg, 27. Auguſt. Zwiſchen Tönning

und Friedrichskoog gerieten 17 aus Tönning
ſtammende Volksgenoſſen in höchſte Seenot,.
Durch Fiſcher aus Friedrichskoog gelang es, die
Bedrängten wohlbehalten an Land zu bringen.

Weißer Zauberer fuhr aus der Haut
(es) Manàos (Braſilien). Vollkommen er

ſchöpft traf in der Hauptſtadt des braſilianiſchen
Staates Amazonas, Manàos, ein ſchwediſcher
Forſcher ein, der ſich vom Oberlauf des Xingu
unter unſäglichen Mühen bis dorthin durchge-
ſchlagen hatte. Er war in die Hände eines noch
wild lebenden Jndianerſtammes, der Tupi,
gefallen, die ihn kurzerhand totſchlagen wollten.
Zufällig hatte er wegen „ſtachliger“ Arbeiten
mit Kakteen ſeine Handſchuhe an, und als er
dieſe auszog, glaubten die Jndios, er ſei ein
weißer Zauberer, der ſeine eigene Haut aus
ziehen könne, und ließen aus Schreck von ihm ab.

Erſterſteigung im Karwendel
ol. München, 27. Auguſt. (Eig. Meld.) Eine

der ſchwierigſten Begehungen im ganzen Kar-
wendel, die Kuhjoch-Nordwand im Zuge
Reiterſpitze-Erlſpitze, wurde erſtmals durch den
Ortsgruppenleiter von Zirl, Albrecht, und
ſeinen Bergkameraden Hyrdlovicz erſtiegen.
Als ſeinerzeit der bekannte Bergführer Franz
Tutzer die Erſterſteigung der Wand verſuchte,
fand er durch Steinſchlag den Bergtod.
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„Baden auf eigene Gefahr wann?
Die Aufrufe der zuſtändigen Staats und

Parteiſtellen zur Förderung des Schwimm
ſportes haben namentlich auch in vielen kleine
ren Gemeinden zur Neuerrichtung von Frei-
Badeanſtalten oder zum Ausbau vorhandener
Anlagen geführt, ſo daß für die ſportliche Be
tätigung und körperliche Ertüchtigung der Ju
gend geſorgt werden kann. Jm „Gemeindetag“
weiſt nun der Sachbearbeiter des Deutſchen Ge
meindetages, Dipl.-VPolkswirt Wolff, darauf
hin, daß die Anbringung eines Schildes „Ba-

den auf eigene Gefahr! Die Ortsvolizeibe
hörde“, die Gemeinde nicht vor der Haftung
für ſolche Schadenfälle ſchütze, die ſich aus der
Art der Anlage ergeben. Vielmehr müſſe die
Gemeinde ſtets dafür ſorgen, daß derjenige, der
die Badeanſtalt in einer den allgemeinen Ge
pflogenheiten entſprechenden Art benutzt, vor
Schaden aus dieſer Benutzung bewahrt bleibe,
Jm Rahmen ihrer Pflicht müſſe die Verwal
tung z. B. verhindern, daß ſich am Strande und
auf dem Grunde der Badeſtelle Gegenſtände,
wie Glasſcherben, ſpitze Steine uſw., befinden,
die Verletzungen der Badenden zur Folge haben
könnten. Laufgänge und Treppen müßten mit
Geländern verſehen ſein. Hervorſtehende
Schrauben und Nägel ſeien zu beſeitigen. Die
zur Verfügung geſtellten Spielgeräte müßten
ſo im Stande ſein, daß ſie ohne Gefahr für die
Badegäſte benutzt werden könnten. Waſſer-
rutſchbahnen bedürften ganz beſonderer Be
achtung. Schwimmbecken ſollen deutlich von
Nichtſchwimmerbecken abgegrenzt werden. Vor
Untiefen ſei zu warnen.

Gaufilmſtunde in Schkopau.
a. Schkopau. „Drei wunderſchöne Tage“ be

titelt ſich der Film, der am kommenden Donners
tag, 20 Uhr, im akel m Raben“ durch die
Gaufilmſtelle vorgeführt wird. Ab 18 Uhr e
eine Kindervorſtellung ſtatt. Beſonders feſſelnd
dürfte wie immer die Wochenſchau ſein.

Dienſtbeſprechung der Poliliſchen Leiter.
dh. Zöſchen. Während einer kleinen Dienſtbe-

ſprechung der Politiſchen Leiter am Montagabend
im Gaſthof „Roter Hirſch“ erfuhren vordrin TFragen des örtlichen T es eine Linheſe
Klärung. Die in der Mühle Schernekow vorhan-
dene Sirene ſoll in ihrer Anlage ſo geändert wer
den, daß u allen Anforderungen, die an eine
moderne Alarmſirene zu ſtellen ſind, entſprechen
wird.

Kinderſpiel, das zur Unſikle wird.
dh. Zöſchen. Wenn ſich Kinder gegenſeitig mit

den diſtelartigen Blütenköpfchen der Kletten be
werfen, ſo iſt das ein Vergnügen, gegen das nie-
mand etwas einzuwenden hat. Aber wenn ſie da
für durch den Ort fahrende Perſonen als Ziel er
wählen, wie es hier kürzlich beobachtet wurde, ſo
geht der Spaß entſchieden zu weit. Das iſt eine

kt, die über das Maß des Erlaubten hinaus
geht, härteſten Tadel und ſchärfſte Abſtellung ver
dient. Ein von dieſer Unſitte betroffenes Mädel
erteilte die einzig richtige Antwort, indem es gegen
einen Übeltäter ganz einfach an Ort und Stelle
handgreiflich wurde. Entſprechend zu handeln
und energiſch einzuſchreiten, iſt Pflicht eines jeden
erwachſenen Beobachters; denn ſolche und ähn-
liche „Untaten“ von Kindern kommen überall und
immer wieder vor. Wer mit Kindern umgeht
oder auch ſelbſt Kinder hat, der weiß, daß ein
Kind nicht ohne weiteres von Natur aus richtig
und artig iſt. Es muß erſt lernen, richti
aufzuführen, muß bei jeder Gelegenheit allmähli
zu rechter Art hin und hochgezogen werden. Eine
ſolche ſtetige Einwirkung, die auf die Stärkung
Wer Bremsnerven und der Selbhſtkritik hin
zielt, iſt Aufgabe nicht nur der zur Erziehung Verpflichteten, Pudern aller, denen die Jugend
erziehung am Herzen liegt.

S Landkreis Merſeburg
Jugend jagt Hamſter.

dh. Ein Tier, deſſen typiſche Eigenart
kein Menſch auf bezogen wiſſen möchte, treibt
3 auf den wieder ſein Unweſen. Es

t der körnerfreſſende und körnerraffende Geiz-
als Hamſter, der eifrig driſcht, ohne geſaät zu
aben, und der das usgedroſchene mit Hilfe
einer Backentaſchen raſtlos in ſeine Scheuern
ammelt. Er deckt ſich ein, um ſpäter in ſeiner

Höhle bei ſeinem Schatz einen eruhigen Winter-ſchlaf zu halten. Wenn er wohl dabei ab und zu

erwacht, oder nach dem Winterſchlaf, im Früh-
jahr, wenn es noch nichts zu ernten gibt, möchte
er dann vom Eingebrachten leben. Doch hat er
vielfach die Rechnung ohne den Wirt gemacht.
Unſere Jungen jagen ihn. Sie machen ſich einen
Spaß daraus, ihn auszugraben oder auszugießen,
um dann ſein Fell zu Markt zu tragen und die
dafür gelöſten Groſchen erlaubter und erwünſchter
maßen in die Sparbüchſen zu „hamſtern“.

Hohes Alter.
d. Kleinliebenau. Die älteſte Einwohnerin in

Kleinliebenau, Frau Emilie Löbe, feiert am
Donnerstag den 85. Geburtstag. Der Alters
jubilarin wünſchen wir einen ſonnigen Lebens
abend!

Als Schladebach das tiefſte Bohrloch hatte.
h. Schladebach. Jm Jahre 1880 wurden hier

von der preußiſchen Bergverwaltung Bohrungen
zum Zwecke der Erſchließung von Steinkohlen
vorgenommen. Jn fünf Jahren wurde eine
Tiefe von 1500 Metern erreicht, der Koſten
aufwand betrug allerdings über 100 000 Mark.
Die Bohrungen waren eineinhalb Jahr unter
drochen geweſen, ſo daß bis 1885 334 Jahre ge
arbeitet worden war. Das Bohrloch wurde da
mals als tiefſſtes der Welt bezeichnet. Wie
unſer Boden ſich ianwerſert geht aus einem
Zeitungsbericht im Jahre 1885 hervor. Der
Bohrer fing 5 Meter durch Dammerde und
Sand, 20 Meter durch Ton, 140 Meter durch
Bimsſandſtein, 18 Meter durch Anhndrit,
44 Meter durch Zechſtein, 11 Meter durch Gips,
90 Meter abermals durch Anhydrit, 1 Meter
durch Kupferſchiefer und 1171 Meter durch Rot-
liegendes.

Einen kranken Volksgenoſſen beſtohlen.
f. Schladebach. Dem Einwohner Alfred

Schulze von hier, der bereits ſeit vielen
Monaten krank iſt und ſich zur Heit in Delitzſch
in Kur befindet, wurden von ſeinem Felde die
Kartoffeln geſtohlen. Die Spitzbuben haben dem
kranken Volksgenoſſen damit ſeinen Wintervorrat,
den er mit Mühe für ſeine Familie anbaute, ge-
raubt. Die ganze Gemeinde nimmt mit Abſcheu
vor ſolchen Kreaturen von dieſer gemeinen Tat
Kenntnis.

W5W.-Ankräge.
rd. Leung. Für den Bereich aller drei Orts-

ruppen hat die Abgabe der WHW.- Anträge am
reitag, dem 30. Auguſt, um 18 Uhr, in der Ge-

er telle der NSV., Spergauer Straße, zu er
olgen.

Jagdankeile abholen.
s. Bad Dürrenberg. Wie der Bürgermeiſter

bekanntgibt, hat ein Teil der h und
Grundſtückseigentümer die Jagdpachtanteile noch
nicht abgeholt. Es iſt jetzt eine letzte Friſt von
14 Tagen feſtgeſetzt, nach der die nicht ab

Vollkommene Verdunkelung tut not!
Allen Verdunkelungsſündern zur letzten Warnung

NSG. Wenn auch im großen und ganzen die
Verdunklung in unſerem Gau in ſelbſtverſtänd-
licher Diſziplin durchgeführt wird, ſo können
die Männer des Reichsluftſchutzbundes doch
immer wieder von einigen „Danebentretern“
berichten, die merkwürdige Auffaſſungen der
Verdunklungspflicht haben. An dieſe Verdunk-
lungsſünder wollen wir uns in einem letzten
Wort wenden.
genau abgedunkelt (weil es da die Streifen
ſehen könnten!). Aber ihr Bodenfenſter, ihren
Lichtſchacht, ihre Hoffenſter, die ſtrahlen in feſt
licher Helle die Lichtbündel in die Nacht, da
mit die feindlichen Flieger auch beſtimmt
wiſſen, daß ſie da wohnen. Und das können
ſie ſich ja erlauben, weil das die Straßenſtreifen
nicht ſehen können. JThr Wohnzimmer iſt ord
nungsgemäß verdunkelt, aber den Raum da
neben haben ſie unverdunkelt gelaſſen, weil ſie
ihn ja doch nicht benutzen. Dafür laſſen ſie
aber die Verbindungstür offen, damit das Licht
durch die unverdunkelten Fenſter auf die Straße
fällt. Nein, ſie haben ſich beſtimmt nichts dabei
gedacht. Aber ſie ſollen denken.

Nochmals: Alle Räume überprüfen
Prüfen Sie einmal alle Jhre Räume, ob ſie

auch wirkungsvoll verdunkelt ſind. Prüfen Sie
ſich auch laufend, ob Sie ſich luftſchutzmäßig
verhalten! Sie ſind zum Beiſpiel im Hellen zu
Bett gegangen und haben deshalb Jhr Schlaf-
zimmer nicht verdunkelt. Jn der Nacht aber
ertönt Fliegeralarm, und im Aufwachen denken
Sie natürlich nicht daran, daß Sie kein Licht
machen dürfen. Und ſchon iſt es geſchehen:
durch die unverdunkelten Fenſter fällt helles
Licht auf die Straße. Uberhaupt: bei Flieger-
alarm darf keinerlei Licht gezeigt werden.
Wenn an Jhrem Fenſter noch die „berühmte“
Lichtritze geblieben iſt, dann muß das Licht
ausgemacht werden. Alle Fahrzeuge auch
wenn ſie ordnungsmäßig abgedunkelt ſind
müſſen ohne Licht bleiben. Auch in Threr Woh-
nung ſoll grundſätzlich alles Licht ausgemacht
werden. Es könnte ja ſein, daß bei Bomben-
abwurf Jhre Verdunklungsvorrichtung undicht
wird (Fenſterſcheiben könnten ſpringen), ſo daß
das Licht draußen zu ſehen iſt. Sie ſollen ja
Jhre Wohnung auch bei Fliegeralarm verlaſſen.

Alle Erfahrungen der planloſen verbreche-

Den Keller haben ſie peinlich

in ſeiner Wohnung bleibt ob ſie nun im
Erdgeſchoß oder in den oberen Stockwerken ge
legen iſt gefährdet ſein Leben und das ſeiner
Angehörigen aufs höchſte.

Auf jeden einzelnen kommt es an
Jhre Schularbeiten hat Jhr Lehrer Sie nicht

ſeinetwegen, ſondern Jhretwegen machen laſſen.
Die Luftſchutzordnungen ſind auch beileibe nicht
Hermann Göring zuliebe ergangen, ſondern in
Jhrem ureigenſten Jntereſſe. Befolgen Sie ſie
riſchen Bombenabwürfe haben gelehrt, daß es
gegen die Splitterwirkung nur ein Mittel gibt:
Sinein in den Luftſchutzkeller! Wer
peinlich genau, und nicht bloß aus Furcht vor
Strafe, ſondern weil Sie Jhr Leben erhalten
wollen. Tag und Nacht iſt der Warndienſt auf
dem Poſten für Sie. Abend für Abend geht
die SA. ihre Verdunklungsſtreifen für Sie.
Bei jedem Alarm ſtehen die ehrenamtlichen
Helfer der Feuerwehr, des Luftſchutzes, der
Techniſchen Nothilfe bereit für Sie. Jm
Abwehrkampf des deutſchen Volkes können wir
keinen Laumann dulden. Deshalb hat die
Volksführung mit den beauftragten Stellen
immer wieder ſich an die Einſicht jedes Volks
genoſſen gewendet. Wer das aber jetzt noch
nicht verſtanden hat, der muß mit anderen
Mitteln angefaßt werden. Es iſt ja ſchon be-
kanntgegeben worden, daß empfindliche Geld-
ſtrafen durch die Polizei verhängt worden ſind.

Letztke Warnung

Die Streifen haben Befehl erhalten, jeden
Verdunklungsſünder rückſichtslos zur Anzeige zu
bringen. Das wird auch geſchehen und iſt ſchon
geſchehen. Es muß ſo gehandelt werden, weil
die Erfahrungen mit den verbrecheriſchen eng-
liſchen Bombenangriffen gelehrt haben, daß
viele Opfer zu vermeiden geweſen wären, wenn
ſich alle Beteiligten luftſchutzmäßig vexhalten
hätten. Der Vernichtungskampf der Pluto-
kraten gilt dem ganzen deutſchen Volke. Des-
halb muß das ganze Volk eine einzige Abwehr-
front bilden. Für die Ziviliſten gibt es als
Waffe gegen Luftangriffe nur luftſchutzmäßiges
Verhalten. Jhre Waffen ſind vollkommene Ver-
dunklung und Aufſuchen des Luftſchutzraumes
bei Luftangriffen.

gehobenen Anteile zugunſten der Gemeinde ver
wendet werden.

Aus dem Lauchagrund

Richlige Angaben machen!
i. Bad Lauchſtädk. Der Bürgermeiſter macht

darauf aufmerkſam, daß am 3. September eine
Schweinezählung durchgeführt wird.

Heute ſpricht in Bad Lauchſtädt
Reichsredner Pg. Dr. Frielingsdorf zum Thema:

„Zwiſchen den Schlachten.“

Aus dem Jnnunggsleben.

i. Schafſtädt. Vor ſechs Jahrzehnten war die
Lage des Handwerks nicht ro Die
Meiſter aber beſannen ſich darauf, ob nicht durch
Zuſammenſtehen eine Verbeſſerung ihrer Lage
erzielt werden könnte. So kam es, daß vor nun
mehr ſechzig Jahren ſich eine Anzahl Schafſtädter
Handwerksmeiſter im Rathausſaale
fanden, um eine Jnnung zu gründen. Die Meiſter
kamen aus verſchiedenen Berufen. Als Ziel der
Innung wurde bekanntgegeben: r ge
meinſamer Jntereſſen, Beaufſichtigung und Rege-
lung des Lehrlingsweſens, Schaffung einer Fort
bildungsſchule und Einführung eines gewerb-
lichen Schiedsgerichts.

Rund ums Schkenditzer Kleeblatt

Zehn Jahre NSDAP. Ortsgruppe
Schkeuditz

zi. Schkenuditz. Auf die heute, um 20 Uhr,
im Gaſt „ZJur Landesgrenze“ aus Anlaß der
zehnjähr iederkehr der Gründung der Orks-
gruppe ſtattfindenden Feierſtunde, bei der Kreis

leiter Pg. Fritſch ſprechen wird, ſei noch ein
mal hingewieſen.

Aus dieſem Anlaß treten die SA.-Stürme 25
und 26/J 19 heute abend, um 19.20 Uhr, an der
Dienſtſtelle des Sturmes 26 in der Ringſtraße an.
Abmarſch pünktlich 19.30 Uhr nach der „Landes-
grenze“ zur Teilnahme an der Feierſtunde.

Das NS.Fliegerkorps Standort Schkeuditz
nimmt ebenfalls geſchloſſen teil und verſammelt
ſich bereits um 19.45 Uhr im Gaſthof „Zur Landes-
grenze“.

e Aus demGeſſettal e

Die Tochter nicht zur Schule geſchickt.
g. Frankleben. Ein Einwohner aus Frank-

leben hat nicht zum eſtenmal ſeine Tochter von
der Schule ferngehalten. Wie er vor dem
Merſeburger Richter behauptete, handelte er in
„Wahrung berechtigter Jntereſſen“. Alle An
gaben aber, wie z. B. daß die Tochter ge-
ſchlagen worden ſei, wurden durch Zeugen-
ausſagen widerlegt. Der urſprüngliche Straf-
befehl, der ihm zugeſtellt wurde, in Höhe von
5 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe zwei Tage Haft,
wurde bei der Einſpruchsverhandlung auf
15 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe ſechs Tage Haft
erhöbt, vor allem deshalb, weil der Angeklagte
ſich auf hartnäckiges Leugnen verlegte.

Velteran entſchlief bei den Klängen eines Marſches.
Gräfenhainichen. Der 934 Jahre alte Franz

Rotte, Kriegsteilnehmer von 1864, 1866 und
1870/71, der letzte Veteran dieſer Kriege in un
ſerer Stadt, iſt geſtorben. Er ſaß gerade am
Rundfunk und hörte eine England-Sondermeldung.
An das Englandlied ſchloß die Übertragung einen
Marſch an, als der Veteran plötzlich den Kopf
ſinken ließ. Er war für immer eingeſchlafen.

Volk in Leibesübungen
Mittelland

bei den Sommerkampfſpielen 1940
Bann Merſeburg ſtark beteiligt.

d der Zeit vom 27. Auguſt bis 1. September findenin Breslau die ans wiederkehrenden Sommer-
kampfſpiele der HJ. ſtatt. Vom Gebiet Mittelland
nehmen an dem großen Wettſtreit der Jugend 21 Jungen
und 12 Mädel teil, die ſich an 21 ſportlichen Wettbewerben
beteiligen werden. Außerdem tritt eine gemiſchte Gebiets
mannſchaft, beſtehend aus 10 Jungen, zum Kleinkaliber-
ſchießen an. Unter den Teilnehmern des Gebietes Mittel
land befinden ſich die bekannten Heinz Bickel-Halle, der im
1500-Meter-Lauf mit den allergrößten Ausſichten an den
Start geht, einz Kämmerer- Naumburg (100-Meter
Lauf), Kurt öhmeZeitz (Keulenweitwurf), Ludwig
Reddel Weißenfels (Sportlicher Füuftgmyß erner Kurt
Schech Halle (Bruſtſchwimmen), Kurt Görlitz Halle (Kunſt
ſpringen), Hermann Brückner Merſeburg (Rollſchuhlaufen).
Von den Mädels berechtigt zu den größten Erwartungen
die Naumburgerin Erika Junghans, die in dieſem Jahr
im Olympia-Stadion zu Berlin die Deutſche Meiſterſchaft
im Weitſprung errang. Jm einzelnen ſtarten:

Leichtathletik:

100Meter-Lauf: Kämmerer-Naumburg, KunzePerſe
burg, Wirth- Weißenfels. (400-Meter-Lauf: Büttner
Merſeburg, Kunze- Merſeburg 1500-MeterLauf: Bickel
Halle. 4)100-Meter-Staffel: KämmererZeitz, Kunze-
Merſebur Bechtel-Merſeburg, Wirth Weißenfels.
10)(200-Meter-Staffel: Bechte h chterHalle,
KämmererNaumburg, WirthWeißenfels, ReddelWeißen
fels, Heinicke-Halle, Bickel-Halle, Büttner-Merxſeburg,
Kunze-Merſeburg, Teichmann- Halle. s
RichterHalle, Blume Halle. rung: WirthWeißen-
fels, Heinicke-Halle, Blume-Halle, Richter- Halle. Stab

a Schebera Halle. Drei g: Blume-Halle,
Teichmann Halle. Keulen urf: Böhme-Zeitz,
KröberBitterfeld, Reddel- Weißenfels. Speerwerfen:
Böhme-Zeitz. Diskuswerfen: Schwarzkopf Merſeburg.

Sportlicher Fünfkampf: einickeHalle, warzkopf
Merſeburg, Reddel Weißenfels.

Schwimmen:
100 Meter Bruſt: Schech-Halle, Teller- Halle.

200 Meter Bruſt: SchechHalle, Teller-Halle. 100 Meter
Kraul: LehmannZeitz. 390 Meter Kraul: Lehmann
Zeitz. 400 Meter Kraul: LehmannZeitz. Kunſt
ſpringen: Görlitz-Halle, Albert Merſeburg

Rollſchuhlauf:
Brückner Merſeburg.

Leichtathletik BDM.:
Weitſprung, r Zſchaege Merſeburg. Leicht

athletik BDM. Speerwurf, Diskus: mSpeerwurf Jan re r 80 MeterHürden, Kugeiſtoßen, Fünftampf: Seibt Halle. Speer
wurf: StolzeWittenbe 100 NMeter, Hochſprung,
Weitſprung: JunghansNaumburg.

Schwimmen BDM.:
100 Meter Bruſt (JM.): Schmidt Weißenfels.

100 Meter Kraul, 100 Meter Rücken, 460 Meter Kranui
(Gl. u. Sch.): Kremer- Halle. Tennis: HerbſtMerſeburg,
RabeHalle (beide Einzel und Doppel).

Deutſche Sommerſpielmeiſterſchaften
Jn vier Gruppenturnieren wurden am Sonntag in

Berlin, Dresden, Frankfurt a. M. undDortmund die Endſprelteilnehmer für die Deutſchen
Sommerſpielmeiſterſchaften am 7. und 8. Auguſt in
73 mni tz ermittelt, und zwar im ſtball der Männer
und der Frauen und im Korbball der Frauen. Danach ſind
die Teilnehmer in Chemnitz: Fauſtball Männer: Zehlen
dorfer TSV. 88, ATVB. A5 Leipzig Turngemeinde 48
Schweinfurt, MTV. Braunſchweig cTV., TV. Neuanton s 45ürnberg, TV. rbball Frauen: Eims-bütteler Turngemeinde, ipzt rauen SC., Turnzigergemeinde 48 Schweinfurr, Aue rauen SC., Turn
gemeinde 48 Schweinfurt, TuS 74 noverLinden.

Deutſchlands und Finnlands Fußballelf
für Leipzig.

ur Aufſtellung der deutſchen Mannſchaft für den achten
FußballLänderkampf gegen Finnland am 1.' September in
Leipzig ſind vorerſt nachſtehende 14 Spieler namhaft gemacht worden: Tor: Klodi St. Jahn Berliner
SV. 92); Verteidiger: Schneider (SV. Waldhof), Mosg
(Köln), Richter (Chemnitz), Läufer: Kupfer (Schweinfurt),
Dzur (Dresdner SC.), Kitzinger (Schweinfurt); Stürmer:

lener (Vorw.Raſenſport Gleiwitz), Hahnemann (Admira
ien), Walter (1. FC. Kaiſerslautern), Conen (Stuttgarter

Kickers), Baumann (SV. 96 Hannover), Arlt (Rieſaer SV.).

Hamburger Jugendfegler wurden Meiſter.
Die Deutſche Segelmeiſterſchaft in der Olympiajolle

konnte am Sonntag programmgemäß entſchieden werden.
Tagesſieger der dritten und letzten Wettfahrt auf dem
Müggelſee wurde der Hamburger Jugendſegler Richard
Crupp, der bereits am Sonnabend Erſter geworden war
und damit den Meiſtertitel gewann.

Deutſcher Straßenfahrerſieg in Finnland.
Einen ſchönen Doppelſieg errangen die deutſchen

Straßenfahrer am Sonntag in Finnland beim Rennen um

den Borgalauf auf der für das olympiſche Straßenrennen
ausgewählten Strecke Helſinki--Borga und zurück. Der
Chemnitzer Preiskeit gewann das Rennen mit klarem
Vorſprung und wiederholte ſo ſeinen Erfolg aus dem Vor
jahre, was ihm den endgültigen Beſitz des ausgeſetztenWeanberpretſes r Mit Saager (Berlin) dem
dritten und Meiſter Kittſt einer (Nürnberg) auf dem
n Platz ſiegte die deutſche Mannſchaft auch in der

änderwertung.

Kriegsmeiſterſchaften
der Merſeburger Kegler

Die am Sonnabend und Sonntag in derMerſeburger Kegelſporthalle Gothard äle“)

e Kriegsmeiſterſchaftenſtanden unter der Leitung von Erich Lehmann
und nahmen einen reibungsloſen Verlauf. Wegen
anderweitig dringender Bétätigung konnte ſich ein
Teil der Kegler an dieſen Kämpfen nicht be-
teiligen, und doch haben 43 Mann ihr Können
bewieſen. Auch die Reſultate waren zum Teil
ſehr gut. Allen voran wieder unſer Meiſter
Erich Lehmann, aber auch Erich Kryſchak,
der oft am Training verhindert iſt, hat von ſeinen
alten Leiſtungen noch nichts eingebüßt und hat

im Dreibahnenkampf den Platz belegt.
i Lehmann wurde Beſter beim Einzelmeiſter- und Mannſchaftskampf. Die Reſultate ſind:

Dreibahnenkampf: 1. Kryſchak 973, 2. Lehmann 961, 3. Herre 941, 4. Pre t 927, 5. Kutſch

bach 927, 6. A. Gevatter 923 Holz. Einzelmei
auf r Erich Lehmann 426 Holz. Mann
ſ ampf a per T V W Lehmann2. Kryſchak 401, 3. Kwias 383, 4. Precht 383,
5. Kowalſki 379, 6. Herre 376 2 Holz.
Reichsbahn-Sportgemeinſchaft:
1. Mende 365, 2. Ballhaus 355, 3. Tepper 353,
4. Schlecht 352, 5. Becker 351, 6. Kaiſer 327
2103 Holz.

Kleine Sportrundſchan
Finnland Schweden. Der Finniſche

Leichtathletikverband hat Deutſchland eingeladen, an dem
Länderkampf Finnland-- Schweden teilzunehmen, der am
7. und 8. September in Helſinki veranſtaltet wird. Der
Reichsſportführer hat dieſe Einladung angenommen, ſo daß
alſo im Olympiſchen Stadion der finniſchen Hauptſtadt
am 7. und 8. September ein Dreiländer r
land-Schweden Finnland zur e e ngt.

SCC. kam über 18 009 Punkte. Bei em letzten
Verſuch zur deutſchen Vereinsmeiſterſchaft in der Leicht
athletik kam der SE. Charlottenburg unter wenig günſtigen
Umſtänden am Sonntag auf 18 268,85 Punkte. Dagegen
konnten ſich Siemens mit 16 667,82 und der Poſtſportverein
mit 16 253,91 Punkten weſentlich verbeſſern.

Schleſien beſiegte ſen im Ro ey. Jm Vor
rundenſpiel zum s r m Rollhockey 1940
ſtanden ſich in Breslau Sachſen und Schleſien gegenüber.
Das Treffen endete mit einem knappen 3:2 (1:1, 1:1, 1:0)-
Sieg des Breslauer Roll- und Eislaufvereins über die
Roll und Eislaufgemeinſchaft Chemnitz.

50 000 beim Städteſpiel in Wien. Nach elfjähriger
Pauſe ſtellte ſich am Sonntag die T der Reichs
hauptſtadt wieder in Wien vor. Dieſe 32. Begegnung ging
im Praterſtadion vor über 50 000 Zuſchauern vor ſich.
Es gab einen Wiener Sieg Mit 3:2 (1:1) behielten die
Gaſtgeber zum 22. Male die Oberhand. Die zweite
Wiener Stadtmannſchaft kam in Krakau vor 5000 Per
ſonen mit 8.2 (2:0) zu einem hohen Sieg.
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Unten u ein dicleer Pott
Einzelflug über England Die rettende Waschküche

Von Kriegsberichter fütte
.27. Aug. (PK.) Einzelflug über Eng

land. Das Wetter iſt nicht gerade günſtig
für den Angriff: Die Wolken haben ſich gar
zu dicht zuſammengezogen, aber dennoch
wird der Auftrag von der Kampfmaſchine
durchgeführt, die ſchon einige Bomben bei

r W v uolken gut los geworden iſ
in der immer dichter werdenden Waſchküche
ein weiteres Ziel angeflogen.

Sind Jäger in der Nähe?
Die Beſatzung kann das beſtimmte Ge-

fühl nicht los werden, daß engliſche Jäger
in der Nähe ſind. Jn dem verſchwommenen
Grau glaubt der Beobachter einen raſch
vorbeihuſchenden Schatten geſehen zu haben.
War es ein engliſcher Jäger? War es nur
eine Einbildung, hervorgerufen durch die
angeſpannten Nerven? Der „Dreck rund
herum verſtärkte ſich mehr und mehr. Die
Enden der Tragflächen ſind nicht mehr zu
erkennen, ſo daß es den Anſchein hat, die
Maſchine würde mit Flügelſtummeln flie-

en.
Plötzlich wird durch unbekannte Kräfte

das Kampfflugzeug nach unten gezogen.
Der Flugzeugführer glaubt im erſten
Augenblick, daß das Leitwerkabgeriſ-
ſen iſt. Die Frage an den Bordfunker.
Haben wir noch unſer Leitwerk? kann nicht
beantwortet werden, weil die Sicht in der
Mitte des Rumpfes zu Ende iſt und nicht
bis zu dem Leitwerk reicht. Jnzwiſchen hat
aber das Anziehen der Steuerung ergeben.

Maſchine auf jeden Steuerdruck ge-
orcht.

Allerdings iſt man bei Gelegenheit
buchſtäblich aus den Wolken Slen. Als die Kampfmaſchine wieder ihre
normale Fluglage erhalten hat, befindet ſie
ſich außerhalb der Wolkenſchicht. Eine halbe
Minute ſpäter ſind auch ſchon drei
liſche Jäger zur Stelle, die raſch ingünſtige Schußpoſition kommen und aus
ihren Rohren die Maſchine beharken. Ob-
gleich es dem Flugzeugführer gelingt, raſch
in die Wolke hineinzuziehen, hat es doch
einige Treffer gegeben.

Bomben fallen
Durch ein Wolkenloch über dem Kanal,

noch in Küſtennähe Englands, entdeckt der
Beobachter einen dicken Pott, der ſoll den
Reſt der Bomben erhalten. Angriff!
Bombenwurf! Da ſind auch ſchon
wieder die engliſchen Jäger heran. Die
Wirkung der gut gezielten Bombenreihe
zu beobachten, hat man daher keine Zeit
mehr. Raſch in die Wolken hinein. Das
iſt jetzt dringende Notwendigkeit. Höher
und höher fliegt der Flugzeugführer die
Maſchine. Er durchſtößt eine zweite Wolken-
ſchicht. Schon ſcheint die Sonne durch, da
ſind erneut die Jäger da. Alſo wieder
hinab in die Waſchküche. Zu allem
Ueberfluß beginnt auch noch die Maſchine
zu vereiſen, und ſchließlich qualmt der linke
Motor. Aber alles das behindert in keiner
Weiſe den Rückflug. Deutſches Material
bewährt ſich erneut! Sicher kann eine
Stunde ſpäter das Flugzeug auf ſeinem
Flughafen gelandet werden.

Napoleons Hut im Straßengraben
Auch der Schmuck der Kaiſerin Joſephine durch deutſchen O ſiz'er gerektet

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
LG. Geuf, 27. Aug. Aus der Zeit desgroßen Flüchtens während der Schlacht in

Frankreich wird nunmehr die Geſchichte be
kannt, wie ein deutſcher Offizier den
hiſtoriſchen Hut Napoleons und die
Juwelen der Kaiſerin Joſephine
rettet e.

Am 21. Juni wurde eine franzöſiſche Laſt
wagenkolonne bei Etampes bei einem deut-
ſchen Bombenangriff auseinandergetrieben
und vernichtet. Von der Vernichtung ver-
ſchont wurden wie durch ein Wunder zwei
Laſtwagen, die die obengenannten hiſtoriſchen

Gute Cigaretten
auch gut behandeln

ATIKAH

Das Wichtigſte für Aroma und Bekömmlichkeit
iſt die Friſchhaltung. Lagern Sie alſo Jhre Ciga-
retten in ſchattiger Kühle und ſetzen Sie ſie nicht den
Sonnenſtrahlen aus, die dem verarbeiteten Tabak
unzuträglich ſind, ſo ſehr ſie vorher zum Ausreifen
des Aromas notwendig waren.

Erinnerungsſtücke bargen. Eingekeilt in der
Maſſe der teils verbrannten, teils ausein-
andergeſprengten Laſtwagen, waren die
beiden Wagen ohne jede Bewachung ge
blieben, da das Wagenperſonal geflüchtet
oder ſonſt vermißt war. Von einem der
beiden Wagen war eine Kiſte in den
Straßengraben gefallen und ihr
Jnhalt lag in dem Schmutz des Grabens
verſtreut umher.

Auf die letzten franzöſiſchen Flüchtlings-
kolonnen folgten dann die Deutſchen. Ein
deutſcher Wagen fuhr die zerſprengte Laſt
wagenkolonne entlang, und ein deutſcher
Offizier bemerkte unverſehens im Schmutz
des Straßengrabens einen eigentüm-
lichen Hut. Er hielt und trat näher. Er
ſah rings umher altertümliche Degen mit
Goldknauf, ſilberbeſchlagene Piſtolen, edel-
ſteinbeſetzte Dekorationen, Perlenkolliers,
ein ganzes Gerieſel von Smarag-
den und Rubinen. Der überraſchte
Offizier las dann auf den Kiſten die Worte:
„Hotel des Jnvalides“ und verſtand mit
einemmal die Herkunft dieſer Schätze. Er
ließ alles ſorgfältig zuſammenpacken und
meldete der nächſt gelegenen franzö
ſiſchen Stelle ſeinen wertvollen Fund.
Dieſe nächſtgelegene Stelle war einKrankenhaus.

Die Kiſten wurden nach der Beſichtigung
wieder zugenagelt und dem Arzt anvertraut.
Er brachte ſie zunächſt in ſeinem Hauſe
unter. Von dort aus wurden dann die
Kiſten mit ihrem wertvollen Jnhalt nach
Verſailles ins Schloß gebracht.

Aufn.: Preſſe-Hoffmann, Zander-Multiplex (K.)
Von deutscher Flak heruntergeholt

Die Trümmer eines Vickers-Wellington-Bombers, der beim Einflugversuch in der Nähe
von Bremen abgeschossen wurd-

Aufn.: Atlantic, Zander-Multiplex (K.)
Neuheiten auf der Leipziger Herbstmesse 1940

Schnappschüsse von der Leipziger Herbstmesse. Links: Fahrbarer Gartenstuhl aus Mai-
land. Mitte: Ein Fahrgestell für den Koffer. Beim h kann das Fahrgestell an
den Koffer geklappt werden. Rechts: Flugzeugkoffer und utschachtel aus dem äußerst leich-

ten sudetendeutschen Werkstoff „Eulit“. Der Koffer wiegt nur 785 Gramm

Des Königs Scharlatan Fauſt
Schon einmal, nicht ohne ſchonende Ge

duld, bemühte ſich Hardenberg, der preußiſche
Staatskanzler in der ſchweren Zeit vor dem
Befreiungskriege, dem König dieſe Lieb-
haberei auszureden, die manchen Taler ver
ſchlang. Kurzerhand lehnte er auch das Ge-
ſuch des Betrügers ab, dem der ſonſt vor
ſichtige Monarch in die Hände gefallen war.

ardenberg tat es, obwohl er Unannehm-
lichkeiten ahnte, ja ſelbſt die Ungnade ſeines

erren.König Friedrich Wilhelm III. ſtutzte, als
er die Akten las, die ſein Kanzler abgelehnt
hatte. Um Hardenberg ſein Befremden fühlen
zu laſſen, wendete er das engbeſchriebene
Blatt und las es nochmals, auf der Stirn
verdrießliche Falten.

„Ein ehrenwerter Mann“, ſagte er in
ſeiner kurzatmigen Redeweiſe und wies auf
das Geſuch. „Verdient meine Förderung
aus Gründen der Staatsräſon; habe mich
ſelbſt überzeugt.“

Liebenswürdig lächelnd erklärte Harden-
berg, bei aller Bewunderung vor dem
ſicheren Urteil Seiner Majeſtät bezweifle
er, daß dieſer Mann Sein gewohnter
Redefluß ſtockte unter dem Blick des Königs.
Darum änderte er ſeine Beweisführung:
„Majeſtät, es ſcheint mir, daß der beſagte
Archard einem profeſſoralem Jrrtum c

Heftig winkte Seine Majeſtät mit der
Rechten. „Habe ihm alles bewilligt das
Gut Kunern in Niederſchleſien. Werden ſich
danach richten müſſen, Herr Staatskanzler.“

Schweigend verbeugte ſich Hardenberg, er
ließ ſich ſeinen Unmut nicht anmerken.
Lächerlich, wenn es ſich wenigſtens um
Gold gehandelt hätte! Aber bieſer Betrüger,

der es verſtanden hatte, ſich die Gunſt des
Königs zu gewinnen, machte Seine Maje-
ſtät durch eine gewöhnliche Feldrübe zum
Narren. Aus einer Rübe, gepflanzt imſandigen Boden der Mark, wollte er Zucker
gewinnen und Englands Weltmonopol am
Rohrzucker ſchlagen! Man bedenke, aus einer
Wahlen Runkelrübe, ſozuſagen aus Schweine

ra

Hardenberg ſeufzte verdroſſen, als er
ging, überzeugt, e er es war, der ſich von
einem Betrüger übertölpeln ließ. Aber er
war gegen des Königs Willen machtlos, der
Scharlatan bekam das Gut Kunern und
konnte ſich ſeines Lebens freuen, zufrieden
die Hände reiben, wenn er an ſeine Pfiffig
keit dachte, und auf Koſten eines Königs,
ſeines Kanzlers und des preußiſchen Staates
mühelos die blanken Taler ſcheffeln. Tat-
ſächlich baute der Mann, um den Betrug
glaubhaft zu machen, eine Fabrik neben dem
Gut, wo nun der Zuckerſaft aus der preußi-
ſchen Rübe gepreßt werden ſollte, im Kampf
gegen den weltbeherrſchenden engliſchen

ohrzucker.
Ach ja, die hochmütigen Engländer! Und

Hardenberg war ein wenig erſtaunt, als ſich
einer dieſer Herren bemüßigt fühlte, bei
dem Scharlatan Archard in Kunern vor-
zuſprechen. Sein Erſtaunen wuchs, als er
hörte, der Mann habe dem Scharlatan zwei
hunderttauſend Taler dafür geboten, daß er
ſeine Zuckerfabrik ſtillege und öffentlich er
kläre, aus Rüben laſſe ſich keine Süßigkeit
preſſen. Aber in dem mündlichen Vortrag,
den der Kanzler über dieſen Fall ſofort dem
h mußte er bekennen, daß Archard
dem Verſucher die Tür gewieſen hatte.

„Ein ehrenwerter Mann“, wiederholte
Seine Majeſtät und lächelte.

Hardenberg bejahte und obwohl er da
mit zugleich ſeine Niederlage eingeſtand,
fügte er hinzu, ein Scharlatan hätte dieſer
Verſuchung ſchwerlich widerſtanden. Auch
konnte es ſich bei dieſer Erfindung Archarös
um keinen Betrug handeln, da ſich die Eng
länder, dieſe Handelsjuden, bereits mit der
Sache befaßten, die womöglich ihren Rohr-
zucker auf dem Weltmarkt ſtürzen konnte
durch eine preußiſche Rübe.

Seine Majeſtät bliebt ganz ernſt, als ſich
Hardenberg mit einem gewandten Scherz
dieſer peinlichen Stimmung entziehen wollte,
Dennoch reichte er ihm huldvoll die Hand
und gab Hardenbergs Wort eine Wendung
ins Wirkliche, indem er bemerkte, wenn auch
nicht in der Gegenwart, ſo werde doch in der
Zukunft die preußiſche Zuckerrübe über das
engliſche Zuckerrohr den Sieg davontragen.

„Doch, das iſt mein Glauben“, ſagte der
König. „Wir aber können alle irren, auch
ein Scharlatan, und erſt recht ein König, der
über allen Jrrtümern ſtehen ſollte.“

Goekhe- Preis für Agnes Miegel
Am 28. Auguſt, dem 191. Geburtstag

Goethes, wird Agnes Miegel der Goethe-
preis derr Stadt Frankfurt feierlich über
reicht. Es war ein ſehr einfaches und gerad-
liniges Leben, das die Königsbergerin Agnes
Miegel in ihren 61 Jahren durchmeſſen hat,
ein Leben ohne größere äußere Einſchnitte,
fern von aller menſchlichen oder zeitgeſchicht-
lichen Aktualität. Agnes Miegels Welt iſt
Oſtpreußen geblieben Aus der innigen Ver
wurzelung mit dem mütterlichen Boden des
Oſtens wird ihr die Kraft, auch das ſcheinbar
Kleinſte groß, das Nebenſächlichſte bedeutend,

E.

alles Lebendige aber als ein Gleichnis des
Ewigen zu ſehen. Die Menſchen, die ſie ge
ſtaltet, ſind echte Oſtpreußen. Das Schickſal
der Vergangenheit, von dem ſie uns in ihren
Balladen und Novellen kündet, iſt das ihres
eigenen oſtpreußiſchen Landes. Sie hat ſpar-
ſam und voller Zucht geſchaffen, Zweitrangi
ges immer wieder gefeilt oder ausgeſchieden.
Außer ihren geſammelten Gedichten (1827
nennen wir beſonders die Erzählungen „Ge
ſchichten aus Altpreußen“, „Die Fahrt der
ſieben Ordensbrüder“ und „Ganz in die
Dämmerung“. Jn aller Stille wuchs hier
Jahr um Jahr auf dem weltfernen Boden
Oſtdeutſchlands ein ſchmales dichteriſches
Werk, nach Urſprung und Umfang kaum zu
klaſſiſcher Größe vorherbeſtimmt, aber doch
ſchließlich würdig des höchſten Symbols,

zu vergeben hat: des
oethe.

Leipzig. Der außerplanm. re für
W Chemie in der Veterinärmedizin
Fakultät der Univerſität Leipzig Dr. Paul M
vollendet am 31. Auguſt ſein 60. Lebensjahr.

Clausthal. Vom Jnſtitut für Metallkunde an
der Bergakademie Clausthal wird vom 30. Septem
ber bis 12. Oktober unter Leitung von Profeſſor
Dr. Aloys Merz ein Metallographiſcher Ferienkurs
veranſtaltet. An jedem Tage dieſes Ferienkurſus
finden Vorleſungen und praktiſche Uebungen ſtatt.

Berlin. Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung ernannte im Einverſtänd-
nis des Oberkommandos der Wehrmacht den Dozen
ten für Staatswiſſenſchaften an der Univerſität
Berlin Oberſtleutnant Dr. phil. Kurt Heſſe zum
außerplanm. Prefeſſor. Es handelt ſich um den in
letzter Zeit vielfach in der Oeffentlichkeit hervor
getretenen Leiter der Preſſegruppe des Heeres im
Oberkommando der Wehrmacht.

Berlin. Geh. Rat Prof. Dr. Ernſt Sauere
ber uch wurde zum Oberſtarzt z. V. ernannt.
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So ſehen die RKeichskleiderkarten aus

Vier Bewertungsgruppen je nach der Spinnſtoſtzuſammenfeßung

Die zweite Reichskleiderkarte unterſcheidet
ſich von der erſten, wie bereits berichtet, daß

r die r teer Spinnſtoffzuſammenſetzung einge
führt worden ſind. Die Rubrik I umfaßt die
Waren, bei dere Punktbewertung kein
Unterſchied bezüglich der Spinnſtoffzuſam
menſetzung gemacht wird. Jn Spalte II wer
den die wollenen und wollhaltigen Waren,
e
eidenhaltigen und in Spalte e

aren aus anderen Stoffen aufgeführt.
Die Roichskleoiderkarte für Frauen
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47. Fortſetzung

Nach dem Ueberfall wurde es ihm
manchmal klar, wohin er mit ſeiner Ueber
heblichkeit und ſeinem Leichtſinn gekommen
war. Jn ſolchen Stunden half nur eins: ſich
die Sinne mit Alkohol zu vernebeln und an
nichts anderes mehr zu denken.

Als er J hörte, daß Michael, ſeinalter Freund Michael, in den Verdacht ge
kommen war, den Raubüberfall auf der
Berndorfer Landſtraße ausgeführt zu haben,
floh er entſetzt von Vierſen und trieb ſich
überall in Deutſchland umher. Er wußte
genau von dem Prozeß. Er wußte genau,
wie es um Michael ſtand, er wußte auch,
daß man ihn als Zeugen vor Gericht ge
laden hatte. Aber auch vor dieſer Vor-
ladung war er geflohen. Feige und um
ſeine eigene Freiheit beſorgt, hatte er es
nicht gewagt, zurückzukehren, um vor Ge-
richt zu erklären, woher Michael den Füll-
federhalter bekommen hatte. Er allein
konnte es dem Gericht ſagen.

„Verrat“, geht es ihm durch den Kopf,
elender Verrat an dem treueſten Menſchen, dem er je begegnete.“ Michael wußte

auch, woher der Füllfederhalter ſtammte.
Nicht ſo, wie es der Staatsanwalt annahm,
um ſich ſelbſt zu ſchützen

„Dreckiger Benzinkutſcher.“ So ſahen die
Menſchen aus, denen er ſich reſtlos ergeben
hatte, denen zuliebe er die Freundſchaft mit
gtooſeren Menſchen von ſich geſtoßen

atte.
Mach reinen Tiſch, hatte ihm damals

Michael bei ihrem letzten Zuſammentreffen
geſagt. Damals hatte er noch keinen Mut
dazu. Aber jetzt, jetzt wollte er reinen Tiſch
machen, ohne Kompromiſſe, ohne Furcht
vor der Strafe.

Plötzlich überkommt ihn eine furchtbare
Angſt, zu ſpät zu kommen, nicht mehr das
begangene Unrecht wieder gutmachen zu
können. Er a geleſen, daß der Prozeß
gegen Michae
war in den letzten zwei Tagen geſchehen?
Vielleicht war der Prozeß ſchon wieder auf-
genommen. Vielleicht war das Urteil ſchon
geſprochen, Michael zum Tode verurteilt,
unſchuldig verurteilt. Ein Grauen über-
kommt ihn. Die Schuld, die er auf ſich ge
laden hat, ſteht rieſengroß vor ihm. Zurück
nach Vierſen, geht es ihm durch den Kopf,
ſofort zurück, ohne einmal zu raſten und
dann vor den Richtertiſch treten und
ſprechen. Ja, das war das einſt e, was er
noch tun konnte, womit er ſeine Schuld
ſühnen konnte.

Er tritt auf die Gaszufuhr, daß der Laſt-
zug mit einem gewaltigen Aufheulen vor-
wärts ſchießt. Er kümmert ſich nicht um Ge
ſchwindigkeitsbegrenzungen und alle ande-
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er, zu ſpät zu kommen. Er umklammert das
Steuerrad und blickt geradeaus.
der Landſtraße ſtrömt ihm wie
licher Fluß entgegen

Das Band
ein unend

Kurz vor Hannover hat Kriminalkommiſ
ſar Becher endlich den Laſtzug mit der ge
ſuchten Nummer IY (423 946 entdeckt. Der
Laſtzug hat ein tolles Tempo, aber ſein
kleiner erſonenwagen iſt ſchneller. Er
ſchießt an dem Wagen vorbei und verſucht,
dem Führer ein

ährt und fährt,

eichen zu geben.
unkel iſt ſo von ſeiner Schuld be-

ſeſer daß er auf nichts mehr

Aber

achtet. Er
bemerken, daß inr

kurzen Abſtänden der kleine Perſonenwagen
wieder vor
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Er ſpringt heraus und raſt die Böſchung
hinunter.

Becherer e Du Fab kabi
er re e r der rerkabinealb ohnmächtigen Robertt den Halket Ferant ſchleppt ihn dann mit

ungeheurer Kraftanſtrengung einige Meter

hat er ſeine

Der
Augenblick ſieht er

weiter ab vom n ins S Er zieht
eine Jacke vom Leibe und ſchiebt ſie dem
erletzten unter den ar

uf den erſten Blick ſieht er, daß hier
niemand mehr helfen kann. Jn dieſem Augen
blick tut es ihm leid um den Jungen da, der
von Grund auf nicht ſchlecht war, ſondern
nur auf die ſchiefe Bahn gezogen wurde. Nun

trafe davongetragen. Vielleicht
war ſie leichter und gnädiger als die, die
Petereit und Jolla erwartete.

Todwunde öffnete die Augen. Einen
lbert Becher verſtört

an. Vielleicht kommt es ihm wie ein Traum-
bild vor, daß er jetzt, wo er verblutet auf
dem Felde liegt, das Geſicht ſeines Kollegen
Albert Becher vor ſich hat.

Er weiß nicht, daß

Die deutſche Kolonie Südweſt Afrika
Albert Becher eigent
lich gar nicht ſein

Da ſieht Robert plötzlich.ß deneines Wagens neben ſ. und dieſer
ten verſchwimmt in ſeltſamer
ſeinem furchtbaren
wie der Anhänger
ſchleudert wegrutſcht. Er

ten
chat

Form mit
Er ſpürt,

leudert, immer mehr
reißt das

Steuerrad nach rechts, ohne 43 wiſſen, was
er tut. Dann ſieht er plötzlich eine grelle
Flamme vor ſich aufſchießen und dann
nichts mehr.

Der Laſtzug iſt mit einem ungeheuren
Krach gegen die Brüſtung einer
geſauſt, dieſe durchſchlagen und iſt dann,
ſich über chlagend, in die Tiefe geſtürzt.

öſchung

Sagen i un m er ein Kriminalbeamter.alteau onnte aSchneller, ſchneller, bert Becher nichtes t 7 Lonune leiden, aber jetztn Sinn. Er ſieht T lächelt er und iſtplötzlich ein ſeltſames glücklich, daß tjemandn wieder, Eile enn, man t 0 3im Morgengrauen ſar Hecher beugt ſichüber einen Gefäng- Eine Liebesgeſchichte voller zu ihm hinunter. Er
nishof führt, hinter k und Leiden ohe- fühlt. daß ihm deri ſchwarzgekleidete Sterbende noch etwas7 e gegen bie ter o e u reru getragenen e e n etwas ſehrwegungen. Jhm bricht W deren Aufſtände von Wichtiges, ein Schuld
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r alles iſt das große Thema unſere Häen Verers St
an ihm vorüber. 80 bis neuen Romans, auf den unſere eſer ich muß jetzt
90 en u Leſerinnen mit Recht geſpannt ergent n arzt

eſchwin e e u g9d die Käthe. Sag'Der raſt ihnen, daß ſie glückunter einer Brücke her. lich werden ſollenſag' ihnen, daß ſie niemals mit dem Leben
ſpielen ſollen.“
Er verſucht, ſich aufzurichten. Albert

die Schuld Micha17 17 el i un 1dt 99i e Stunn wirt de ar
e rn, erſchwächer, immer ſ er, ſcheint ganz ver

m Fntl Wehert noch einmal di
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Die Bewertung für Stoffe in Meterware wirkt ſoch
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Wollene oder woll- Kunſtſeid. od. Alle übrig. Seoffeſehen erſ wis
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Ferti Fertig Fertigbreite Punkte nkte breiteüb. 62 cm 8 bis 68 cm 4 üb. 50 cm
b. 71 cm 9 üb. 68 cm 5 üb. 60 cm
üb. 80 cm 10 üb. 85 cm 6 üb. 70 cm 8
üb. 89 cm 11 üb. 102 cm 7 von 90 cm 9b. 98 cm 12 üb. 119 cm 8 von 100 cm 10
üb. 107 cm 13 üb. 136 cm 9 von 110 cm 11
üb. 116 cm 14 üb. 153 m 19 von 120 cm 12
b. 125 cm 15 von 130 cm 13üb. 134 cm 16 von 140 m Rvon 152 cm 17
von 161 cm 18

Kriminalkommiſſar Becher richtet ſch
langſam auf. Er drückt dem Toten die Augen
zu, nimmt die Jacke unter ſeinem Kopf weg
und breitet ſie über ihn aus.

Dann erſt klettert er die ung ig wiederhoch und hält auf der ten en erſten
an, der vorüberfährt.

7

Kriminalrat Bröſecke legt aufatmend den
Hörer des Telephons wieder in die Gabel.

„Das wäre geſchafft“. ſagt er und lehnt
ſich zurück in anem umeinen Augenblick zu verſchnaufen. Nur
einige Sekunden, dann wird er plötzlich von
einer ungeheuren Aktivität erfaßt und drückt
wie wild auf drei, vier Klingelknöpfe, die
auf ſeinem Schreibtiſch ſtehen. Gleichzeitig
ſpringt er auf und durchmißt mit großen
Schritten das Zimmer.

Kurz darauf wird die Tür aufgeriſſen
und vier ſeiner untergeordneten Beamten
Weh wie auf einen Kommandobefehl

„„Notieren Sie“, ſagt er und nimmt die
aus dem Mund. „Sofort fährt ein

agen nach Vierſen und holt Fräulein
Buchloh dort ab. Die Adreffe wird I
irgendwo aufzutreiben ſein. Schaffen Sie
herbei, ſofort, und wenn ſie nicht will, unter
ſtänden mit Gewalt. Ein zweiter Wagen

fährt zum Flugplatz und holt dort den Kol
legen Becher ab.

(Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kerenzworträtſel

T.

n

t

r 2

Waagerecht: 1. Anmerkung, 9. Stadt am
Rio Texas), 10. n.uSA, 12. i unruit ber i

n, 14. Stag uGewand, 19. deutſcher Filmſchauſpieler, 23. Jager

ranzen, Kurzform von Ulrich,26. deutſcher Maler (f 1911), ſtehe Anmerkung.
Senkrecht: 1. Geſpenſtertreiben, 2. Bauern3. Fluß in Bayhern, 4. Vertrag zur Regelung des et

einkommens, 5. winterliche Fußbekleidung, 6. Nature
nung, 7. Geſtalt aus „Lohengrin“, 8. Tageszeit, 16. ohne
Sehor, 17.h e e ne etAnmerkung: 1. und W. ſind zwei beliebte
Winterſportarten.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. und 27. Palazzo Venezig, 7.n

Kriminalkommiſſar Becher reißt an Griffel rieben, feſt in ſei hren Verfügungen. Er fährt, was der Wagen ſeinem kleinen Wagen die rn ſo ſtark c x e G Wert a is. Vore 'jo. u Du Se Le
hergibt. Wie der Teufel fährt er ſo, als an, daß ſich der Wagen mitten auf der Auto ſpricht, haucht er auch ſein Leben aus. Arne. Senkieht. I. Pair, 2 Ada 3. le 4müßte er die Zeit überholen, als fürchte bahn einmal um eigene dweht. Gr iſt et e
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Paul Pfortner und Frau
Leni Pfortner geb. Schuchardt

und Töchterchen Birgit, Gotha

geb. Pfortner
Hans Schuchardt und Frau, Gotha

Merſeburg, den 27. Auguſt 1940.

A 10. 5. 40
Für Führer und Großdeutſchland fiel in treuer Pflicht-

uffz Herbert Pfortner
Jn tiefem Schmerz zeigen dies an:

Reinhold Grebe (im Felde) und Frau Liſelokte

Fritz Denkewitz und Frau Grethel geb. Zorn

Statt Karten!

ganzem Herzen Dank!

Marie Wuttke geb

Halle, den 27. Auguſt 1940

Die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim-

gang unſeres lieben Entſchlafenen, insbeſondere aus der Dom-

gemeinde, haben uns ſehr wohlgetan. Wir ſagen dafür von

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Renner.

Statt Karten!

Kaufmanns

Rudolf Walther
ſagen wir hiermit unſeren innigſten Dank!

Bad Lauchſtädt, den 27. Auguſt 1940.

Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Teilnahme und ehrenden
Gedenkens beim Heimgange unſeres liehen Entſchlafenen, des

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen:

Annelieſe Walther 4 Län gericht
nebſt Kindern

Hedwig Walther geb. Hoffmann

Autofahrtenbuch

gemäß Abſchnitt II der Ausführungs-
verordnung zur Arbeitszeitordnung vom
12. Dezember 1938 (Ausgabe zum Durch

ſchreiben, ausreichend für 3 Monate)

Preis 3.20 RR.
Vorrätig in der

W Meyſeburger Zeitung

ZWweigſtelle Leungc

Hausgehilfin
nicht unter 17in gute Lner ſei

geſuchtMöbelgeſchäft
midt,

Bad Dürrenberg,
Bahnhofſtraße 22.

Hausgehilfin
ſauber und ehrlich,
Tages oder Halb
tagsmädchen, für
ſofort oder ſpäter
geſucht.

„Saalekrug“,
Leunga, Adolf-

Hitler-Straße 83

Hausgehilfin

für bis Tagegeſucht Domplatz 6.

4

Einschläqiqe Angebote in den

Kleinanzeigen

Zu kaufen
oder zu mieken geſucht

in Merſeburg modernes Einfamilien
haus oder Etagenwohnung, ca. 7
Zimmer, Bad, Zubehör, möglichſt mit
Zentralheizung, Garage und Garten.
Angeb. unter P 4402 an „Merſeburger
Zeitung“ erbeten

Tages
mädchen

welches zu Welt
ſchlafen kann, ſofort
geſucht.

Henry Frank,
Schneidermeiſter,

Merſeburg,Johannisſtreße 4.

Hausmädchen

oder unabh. Frau
ſofort geſucht.

aul Heſſelbarth,
eiße Mauer 30.

Aufwartung
für 3 Vormittage
in der Woche a
Mitte September
geſucht. Anfrage
täglich ab 19 Uhr
oder ſchriftlich an

Dr. Viktorin,
s

Lutherſtraße 16.

Aufwartung
für 2- bis 3 mal

Zu melden
Klobikauer Str. 50.

Stellenangebote

VerlagsSekretärin

mit guter Allgemeinbildung und perfekt in
Kurzſchrift u. Maſchinenſchreiben in Ver
trauensſtellung p. 1. Okt. od. früher geſucht.

Bewerbungen m. Lichtbild, Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften erbeten an Berlags
leitung d. Weißenfelſer Tageblattes

Hausgehilfin

Boke (in)
zum Austragen von Zeitſchriften J für 4-Perſ.
für Leung zum 15. 9. 1940 ſucht n

Buchhandlung Neubert,Leyng 1. 10. geſucht.Frau Schladitz,
Kl. Ritterſtraße 11.

Aufwartung
für Sonnabendvor-
mittag geſucht.

Andres,
Baſedowſtraße 33.

mädchen oder Hel-

wöchentlich geſucht.

W

z. 3. im Felde
S

Jhre Vermählung geben bekannt

Gefr. Otto Garus
Elſe Garus geb. Taube

24. Aug. 1940

J

Ia qui gepflegte Ta

Lehensmittel
Buiter-Kraus
Verkaufsstellen in allen

Stadteilen

Rabatt
Gloſſen

C

Jhre Vermählung geben bekannt:
Feldwebel Georg Trillhaaſe

Jrmgard Trillhaaſe geb. Gaupiſch

Querfurt, z. 3. im Felde
25. Auguſt 1940

Wer inſeriert, verkauft mehr!

Zwangsverſteigerung.
m den 28. 8. 40, verſteigere ich
in Bad Dürrenberg im Gaſth. „Gradier
werk“ um 13 Uhr öffentlich meiſtbietend
gegen e einen Bücherſchrank
und eine Nähmaſchine.

Linge, Obergerichtsvollzteher.

Dresden

Preiswerte

Halle, Mauerstr. 3
(neben Elisabeth-

Krankenhaus)
Bedarfs
deckungs-

scheine

Bereiten

Sie
Ihrem

Soldaten

eine

Freude
und

schicken

Sie

ihm

ciie

Merseburger

Zeitung

ins Feld

e 0

stelten
be ſuche

Vüchhalter
übernimmt ſtunden-
weiſeBuchführungs-
arbeit. Angebote
unter P 4423 an
„Merſeb. Zeitung“.

Union Theater
Ab heute, Mittwoch! 6.00 und 8.30 Uhr:

Ein Volksſtück mit viel Herz und Humor!

Grethe Weiſer, Carla Ruſt, Sepp Riſt,
Guſtav Waldan, Franz Schafhzeitlin

Der rettende Engel
nach dem Luſtſpiel: „St. Pauli in St. Peter.“

Berliner Wiener Gemüt, Hamburger Humor
und Fröhlichkeit geben ſich ein Stelldichein,

und jeder kommt zu ſeinem verdienten Glück.

Jm Vorprogramm: Deutſche Frontzuflüge
und die aktuelle Kriegswochenſchau!

Für Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugelaſſen?

Tanzschule Hoffmann
Merseburg (Saole), Schmale Strabe Nr. 19 vormals C. Ebeling

m

Der neue Anfänger-Kursus
Gesellschaftstanz und Lehre guter Umgangstormen

beginnt Donnerstag, den 29. August 1940, in den

Gotthardsälen Damen 20 UVhr, Herren 21 Uhr
Weitere Anmeldungen täglich Schmale Str. 19
od. vor Beginn des Unterrichts im Vbungslokol erbet.

Parteiomtliche

beßanntmochungen

MokorHJ., Leung.
i ird ab heute von 20auf 19 Uhr eſtgeſeht. wir ben on v

Der Sarg d. Wer Veſ. 2/302.

Der Die

Nogli
Deukſches Jungvolk-Fähnlein 33/302.

Der nächſte (erſte) Dienſt nach den Ferien
indet Mittwoch, 15.00 ime e

Facharzt f. Hals

Zuräück!
Dr. enes. Franuke

Merſeburg, Karlſtraße 31

aciio-
eparatfuren

werden ſachgemäß ausgeführt

Elektro SacheNaſen-,Ohrenleid.

Mein Geſchäft iſt von der Hauptviehverwertung für Mitteldeutſch
land e G m. b. H. zu Halle S., Verkaufsſt lle Weißenfels, übernom
men worden und ſtehe ich bei der Verkaufsſtelle als Geſchäfts
führer meiner werten Kundechaft nach wie vor zur Verfügung.

Ernſt Degen, Weißenfels
Nutz- u Zuchtvieh, Schlachtvieh
Merſeburger Straße 21 Ruf 2577

c

Schlachthof.

genommen. Außerdem empfehl. wir uns ur beſt
möglichſt. Verwertung von Schlachtvieh all. Gattung. auf dem hieſig.

Hauptvienverwertung f. Mitteideutſchland e. G. m. b. H.
Halle S., Verkan sſtelle Weißen els, RMerſebu'ger Str. 21, Ruf 2577

Ab Mittwoch ſteht ein Transport hochtrag. und
ſriſchmelk. Kühe u. Färſen in unſ. Stallungen
in der Merſeburger Str. 21 zu günſt. Preiſen z
Verkauf u. Tauſch. Schlachtvieh wird i. Zahla.

Kinderwagen
gut erhalten, preis
wert zu verkaufen.Zu er
„Merſeb. Zeitung“.

junges, ſucht bis
um Herbſt Stel
ung als Kinder-

ferin im Haushalt,
nebenbei auch

Schlafgelegenheit.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Zimmer
mit 2 Betten zu
vermieten.

Kötzſchen,
Hindenburgſtr. 10.

Zimmer
2, leer, an allein-
ſtehende Frau, die
etwas Hausarbeiten
mit übernimmt, zu
vermieten. Zu erfr.
in der „Werſeb.
Zeitung“.

Fahrrad
(Hexrn u. Damen)
zu verkaufen

Ermiſch,
VonderRecke

Straße 2.

Ackerwagen
(4 Zoll), in gutem
Zuſtande, zu verk.

Rudloff,
Atzendorf Nr. 18.

Damenrad
ziemlich neu, für
45 zu verkauf.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Kauſgeſuche

Aquarien
alle Größen, auch
reparaturbedürftige,
kauft laufend

Aquarium,
Brauhausſtraße 9.

Mietgeſuche

Zimmer
möbliert oder leer,

Zimmer
mit 2 Betten zu
mieten geſucht. Zu
ſchriften u. P 4422
an „Merſeb. Ztg.“.

Wohnung
ammer u.

zum 1. 9.
Leſehh weſen
eſucht. ZuſchriftenZeit P 4424 an

„Merſeb. Zeitung.

Ab
Keine
Original
Zeugniſſe

ſondern den Be
ſtets

nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Orig.- Zeugniſſen
übernehmen wir
keine Gewähr!

Merſeburger
Zeitung

J

6eundſtüchs-
marht

Einfamilien

Derſchiedenes

Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruf Halle 31 500

Kleiderſchrank

J e zuaufen geſucht. Zu
ſchriften u. P 4425
an „Merſeb. Ztg.“.

Akkordion
Igrößeres, zu kaufen

geſucht. Zuſchriften
unter P 4428 an
„Merſeb. Zeitung“.

Weizenſtroh
in Ballen kauſt
jeden Poſten. An
gebote frei Mäſterei
Merſeb., Kötzſchener
Weg, zu richten an
Kreisamtsleitung

NSV., Merſeburg,
Hindenburgſtraße

Nr. 25, I.

Knirps
Dom hängengeblie-
ben. Abzugeben geg.
Belohnung

r

Hälterſtraße 23.

heitaten
Witwe

43 J., mit Anhg.,
wünſcht die Bek.
eines netten Herrn
oder Witwer zwecks
ſpät. Heirat. Zuſchr.
unter P 4429 an
„Merſeb. Zeitung“.

ragen in der

Mehrfarbige
Welt karte

Größe 92)61 cm mit Europakarte
und Karte vom Weſten (Engliand)

Preis 1 RR.
Merſeburger Zeitung

Zweigſtelle Leuna
Buch un Schreibwarenhandlung
Jnduſtrietor 1

Sacf Dürrenberg
Amtliche Bekanntmachung

Die den Jagdgenoſſen nach dem Verteilungs-
lan zuſtehenden Jagdanteile ſind zum größten
eil von den Berechtigten noch nicht in Empfang

genommen worden. Die Jagdgenoſſen und Grund-
ſtückseigentümer werden deshalb von mir noch-
mals aufgefordert, ihre Jagdpachtanteile inner-
halb der nächſten 14 Tage bei der Gemeindekaſſe
abzuholen, andernfalls die Anteile zugunſten der
Gemeinde verwendet werden.

Bad Dürrenberg, den 24. Auguſt 1940.
Der Bürgermeiſter.

Na Iauenstsce
Schweinezählung am 3. September 1940.

Auf Anordnung des Herrn Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft findet am 3. Sep
tember 1940 im Deutſchen Reich eine Schweine-
zählung ſtatt. Mit der Durchführung der Zählung
r die Gemeindebehörden beauftragt. Die Er-
ebung dient ſtatiſtiſchen Zwecken.

Bad Lauchſtädt, den 26. Auguſt 1940.
Der Bürgermeiſter.

Lohnſteuertabellen
mit Angabe des Kriegszuſchlages

o

für monatliche Lohnzahlung 0.60
für wöchentliche Lohnzahlung 0,60

für Aſtündliche, tägliche, wöchentliche,

14tägl. und monatl. Lohnzahlung I.
für ſonſtige (einmalige) Bezüge, insbe

ſondere auch für Mehrarbeitslohn
(Uberſtunden, Sonntagsarbeit) 1,

Zu besiehen durch
Merſeburger Zeitung
Zweigſtelle Leunga

Sport-Dereinsnachrichten
Abteilung Turnen. Unſere Turnſtunden
finden ab 26. Auguſt wieder in der Turn
halle nach folgendem Plan ſtatt:
Montags, von 18.00 bis 19.30 ufr

Schülerinnen; von 19.30 bis 20.30 Uhr:
Frauen (Gymnaſtik); von 20.30 bis

22.00 Uhr: Turnerinnen (Gymnaſtik).

Dienstags, von 18.00 bis 19.30 Uhr: Schüler.
Mittwochs, von 16.00 bis 17.00 Uhr: Kleinkinder-

turnen.
Dienstags und Donnerstags, von 20.00 bis

22.00 Uhr: Männer und Jugendturnen.

Der Oberturnwart.

Stacit Mersebur9o
Poſtſtelle in der Siedlung Freiimfelde.

Die Poſtſtelle 2 der Siedlung Freiimfelde ſoll
am 1 106. 1940 in eine Poſtſtelle 1 umgewandelt
und neu beſetzt werden. Geeignete Bewerber
wollen ſich im Poſtamt Merſeburg, Amtszimmer,
melden.

Merſeburg. den 27. Auguſt 1940.
IX/40. Der Oberbürgermeiſter.

Wer hat gewonnen?

Gewinnauszug
5. Klaſſe 3. Deutſche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
t ede gezogene Rumrmer ſind drei gleich hohe Gewinne

I r je einer auf die Lo leicher Rummerin de V Abteilungen I, I u

14. Ziehungstag 24. Auguſt 1940
Jn der Rachmittagsziehung wurden gezogen

6 Gewinne zu 5000 RM. 3975] 235210
6 Gewinne zu 4000 RM. 286763 352213

24 Gewinne zu 3000 RM. 132079 136975 265366 335149
388642

24 Gewinne zu 2000 RM. 17213 21044 1702819

4 372503365499
93 Gewinne zu 1000 RM. 1856 21340 31353 70! 71370

84057 115587 132524 142209 152830 162613 178814 234416
236698 243296 247536 248236 261499 261617 265625 266662
237 313407 330965 344922 347155 353981 357981 976923

15. Ziehungstag 26. Auguſt 1940
Jn der Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM. 44209
3 Gewinne zu 5000 RM. 127827
9 Gewinne zu 4000 RM. 81005 194209 269883
12 Gewinne zu 3000 RM. 13857 135291 164512 364757
42 Gewinne zu 2000 RM. 3986 13494 36081 40756 53635

106278 167037 174532 179369 224569 230963 254669

S Gewinne zu 1000 RM. 10833 27023 31590 Z415

S M i

Doſe zur Diſch. Reichskotterte ves
Eckelt, DNerſeburg
Staatliche Lotterie Einnahme, Burgſtraße 13

so fragt oft erſtaunt der
ßunde. Und doch in die Erklä
rung dafür ſehr einfach. früher
ward man, um u verkoufen,
heute muß man werben, um

nicht vergeſſen ju werden. denn
all die ſchönen und begehrens
werten dinge, die man nun ſchaft in Vergeſſenhelt geraten
leider heute manchmal nicht de laſſen.

Werbung iſt der Atem der Wirtſchaft. Wer leben will

muß atmen auch wenv die Luft einmal kugro

nommen kKann, well eder ſirieg

iſt, ſind erſt durch die Werbung
bekannt geworden. Dieſes in
der Werbung angelegte Poiks-
vermögen wöre verloren, wollte

man all dieſes Wiſſen am die
keiſtungen der deutſchen Wirt
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